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Neue Hoffnungen.
Das Abgeordnetenhaus hatte am Freitag und Sonnabend

elegentlich der Berathung des Etats der landwirthſchaftlichenKergoltung eine Agrardebatte, die eine beſondere Bedeutung

durch die Erklärung des Landwirthſchafts-
miniſters Freiherrn v. Hammerſtein erhielt.
Wir wollen hier nicht weiter auf die Details der Ver
handlungen eingehen, wollen uns auch nicht beſonders
mit dem freiſinnigen Abgeordneten Gothein befaſſen, der
aufs Neue ſeine liberale Weisheit auskramte, ſofort
aber vom freikonſervativen Abgeordneten Gamp und
vom konſervativen Abgeordneten Graf zu Limburg-Stirum
eine ſcharfe Abwehr und Richtigſtellung ſeiner Aeußerungen
ſich gefallen laſſen mußte. Die Angriffe auf das Branntwein-
ſteuergeſetz, auf das Einfuhrverbot von holländiſchem Zuchtvieh,
auf die von liberaler Seite beſtgehaßten Großgrundbeſitzer c.
wurden und zwar bisweilen unter Heiterkeit des Hauſes trefflich
abgeſchlagen. Wir können dem Herrn Grafen zu Limburg-
Stirum nur beiſtimmen, wenn er bei Erörterung der Frage:
auf welcher Grundlage ſollen die neuen Handelsverträge ab
geſchloſſen werden und wie kann die deutſche Landwirthſchaft
bei dieſen neuen Verträgen beſſer berückſichtigt werden, als
das in den jetzt in Geltung befindlichen Handelsverträgen ge-
ſchieht ſagte

„Dee Landwirthſchaft thut, was ſie kann es wird mit Fleiß
und Intelligenz gearbeitet, aber darüber iſt doch die Anſicht aller
Sachkenner feſiſt hend, daß ohne eine Hülfe von der Regierung
gegenüber dem Auslande auf die Länge die Landwirthſchaft nicht
proſperiren kann. Ich gebe ja zu, daß es mitunter ſchwer ſein
mag, bei Verhandlungen mit dem Auslande dieſe Geſichtspunkte
geltend zu machen, aber wir müſſen das verlangen. Man ſoll
nicht Geſichtspunkte der auswärtigen Politik mit dieſen inneren
Intereſſen vermengen. Das Ausland nimmt in dieſer Hinſicht
bung nicht die feinen Rückſichten, die hier genommen werden.“

ie Ausführungen des konſervativen Abgeordneten Graf
zu Limburg-Stirum fanden vom Miniſtertiſche eine prompte
und, wie bereits angedeutet, eine geradezu bemerkenswerthe
Beantwortung. Der Herr Landwirthſchaftsminiſter Freiherr
v. Hammerſtein gab folgende im Auszuge mitgetheilte Er
klärung, die wir aber ihrer beſonderen Bedeutung wegen
wiederholen wollen:

„Jch glaube mich für ermächtigt halten zu dürfen, namens der
Staatsregierung folgende Erklärung abzugeben. Die
Staatsregierung iſt gewillt, bei der Ent-ſcheidung der Frage, ob und wie dem Auslande
e enüber unſere Handels und wirthſchaft-hen Beziehungen zu ordnen ſein mögen, die
Frage in ſergſane ernſte Erwägung zu nehmen,
wie die Intereſſen der Land wirthſchaft bei
künftigen Verhandlungen beſſer gewahrt

Abonurmenks

Dr. Sven Hedins Forſchungsreile
durch Jnneraſien.

Nach faſt vierfähriger Abwesenheit iſt im Frühling dieſes Jahres
der ſchwediſche Geograph Dr. Sven Hedin von ſeiner außerordentlich
gründlich vorbereiteten und mit bewundernswerther Ausdauer durch-
geführten wiſſenſchaftlichen Forſchungsreiſe durch Jnneraſien zurück
gekehrt. Die Bearbeitung des rieſigen Stoffes, die Prüfung der
während dreijähriter emſiger Thätigkeit gewonnenen Anſchauungen,
die Verwerthung fortlaufender wiſſenſchaftlicher Meſſungen und Auf-
nahmen wird ſelbſtverſtändlich den Fleiß nicht nur eines Einzelnen
auf Jahre hinaus beanſpruchen. o lange auch die volksthümliche
Darſtellung, die der Reiſende von den intereſſanten und bunten
Wechſelfä. en ſeiner Entdeckungsfahrt zu veröffentlichen beabſichtigt,
noch nicht vorliegt, iſt es beſonders dankenswerth, daß er ſchon jetzt
in öffentlichen, durch Vorführung vorzüglich gelungener Lichtbilderunterſtützten Vorträgen auch einem größern Publikum Gelegenheit
giebt, ſich über dieſe neueſten Fortſchritte unſeres Wiſſens von der
Erde bequem unterrichten zu können. Vielleicht haben wir auch dem
nächſt in Halle die Ehre, den jungen Forſcher, der nicht nur ein
Schüler des Profeſſors v. RichthofenBerlin, ſondern auch unſeres
hochverehrten Mitbürgers Prof. Dr. Kirchhoff iſt, bei uns begrüßen
u können. Sein Vortrag würde gerade in unſerer Stadt, auf deren
niverſität er ſich dereinſt die philoſophiſche Doktorwürde erwarb,

ſicherlich allgemeinſtem J tereſſe begegnen, ein mit Freude begrüßtes
Ereigniß für unſere gebildeten Kreiſe werden. Dr. Sven Hedin iſt
ein noch jugendlicher Gelehrter, der mit ſeinen 32 Jahren aber ſchon
Vieles geleiſtet und durchgeführt hat. Auf der deutſchen Hochſchule
in Halle erwarb er die philoſophiſche Doktorwürde mit einer Arbeit
über den Demawend, jenen unſern Mont Blanc noch um tauſend
Meter überragenden Vulkankegel Perſiens. Jn Deutſchland ver
öffentlichte er auch die erſten ichte über ſeine letzte große Reiſe,
von deren Haupthalteplätzen aus er ausführliche Briefe an die
Berliner Geſellſchaft für Erdkunde ſchickte. Schon mit 22 Jahren
unternahm er ſeine erſte Reiſe durch Vorderaſten, zu der ihm ſeine
Hauslehrerſchaft in Baku am Kaspiſchen Meer Gelegenheit gab um

(BeſtellNr.

faſſenderwar ſeine zweite Reiſe, die er 1890 im Anſchluß an die ſchwediſche
Geſandtſchaftereiſe nach Konſtantinopel und Teheran, deren Mitglied er
war, durch Perſien und Turkeſtan nach Kaſchgar ausdehnte. Seine dritte,
ebenfalls mit Unterſtützung des Königs von Schweden ausgeführte
Reiſe ſollte eine Forſchungs Expedition im großen Stil werden, die
die größten noch ungelöſten Aufgaben inneraſiatiſcher Orographie
und Hydrographie anzuſchneiden und zu löſen unternahm. Das ge
waltige Hochland von Tibet, die ungeheuren Tafelländer, die von

den höchſten Faltenzügen der Welt umſchloſſen werden, die unwirth
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werden können und müſſen, als es bisher der
Fall geweſen iſt.“

Mit Recht ſchreiben die „Hamb. Nachr.“, dieſe Erklärung
des Landwirthſchaftsminiſters ſei eine höchſt bemerkenswerthe,
politiſch ſehr wichtige Kundgebung und werde die
trübe Stimmung eines großen Beſtandtheils der Bevölkerung
heben. Jn der That, die Erklärung iſt mit größter Freude zu
begrüßen. Denn ſie enthält einmal trotz ihrer Kürze eine ziem
lich ſcharfe Kritik der jetzt beſtehenden Handelsverträge. So
beſtimmt iſt wohl noch nicht vom Regierungstiſch aus zugegeben
worden, daß der deutſchen Landwirthſchaft bei Ab-
ſchluß der letzten Handelsverträge nicht die ihr ge-
bührende Beachtung zu Theil geworden iſt. Zum Anderen
eröffnet die Erklärung die erfreuliche Perſpektive, daß bei
den Verhandlungen über die neu abzuſchließenden Verträge mit
dem Ausland das Verſäumte ausgeglichen werden ſoll. Wir
d uns der Hofnung hin, daß dies Verſprechen ſeitens deregierung in vollem hnſasg eingelöſt wird

Die Erklärungen des Abg. Vopelius über das Ver-
hältniß zwiſchen Land wirthſchaft und Jnduſtrie
in der Sonnabendſitzung waren nur eine natürliche Folge der
Erklärung des Landwirthſchaftsminiſters. Wer die Anſichten
und Stimmungen innerhalb weiter Kreiſe der Jnduſtrie und
zwar der Groß- wie der Kleininduſtrie, einigermaßen kennt,
wird wiſſen, daß die Worte des Herrn Vopelius überall, wo
im deutſchen Vaterlande gewerbfleißige Hände im Werthe ſchaffender
Arbeit ſich abmühen, den lebhafteſten Nachhall hervorzurufen ſicher
ſind. Seit den Verhandlungen über die Handelsverträge mit Oeſter
reich und der Schweiz hat des lebhafte Bedauern darüber nicht
nachgelaſſen, daß in den Kreiſen der Landwirthſchaftsintereſſenten
nicht mit Unrecht die Meinung aufkam, als habe ſich bei der
Jnduſtrie gegen die Jahre 1878/79, welche ſie in ſo enge Be-
ziehung zur Landwirthſchaft ſetzten, ein Stimmungsumſchlag
vollzogen, und maßgebende Perſönlichkeiten aus beiden großen
nationalen Erwerbsgruppen ſind geraume Zeit bemüht geweſen,
die Meinungsverſchiedenheiten auszugleichen, welche das
Einvernehmen von Jnduſtrie und Landwirtſchaft
zu gefährden drohten. Die öffentlichen Erklärungen,
welche in der Sonnabendſitzung des Abgeordnetenhauſes
ws dem Mitgliede des Direktoriums des Centralverbandes
eutſcher Jnvuſtrieller Herren Vopelius und den Vertretern

der Landwirthſchaft ausgetauſcht worden ſind, liefern einen
Beweis dafür, daß jene Bemühungen nicht unfrucht-
bar geweſen ſind, und daß das Kartell zwiſchen
Jnduſtrie und Landwirthſchaft, welches ſo lange
s für beide Theile beſtanden hatte, wiederherge-
tellt iſt.

So war die Agrardebatte im preußiſchen Abgeordnetenhauſe
wohl geeignet, in mehr. als einer Richtung frohe Hoffnungen

zum Preiſe von

lichen Becken des Tarims und der Schamo, bieten der Geograhie noch
eine große Reihe von Räthſeln.

Der Ausgangspunkt Hedins war die große Handelsſtadt Mar-
gjlan in RuſſiſchTurkeſtan, eine der bedeutendſten Siedelungen im
Mittellande des Sir Darja. Von hier aus ſtieg er im Winter und
Frühjahr 1594 ſüdwärts auf unwegſamen, engen Hochgebirgspfaden,
wo wegekundige Kirgiſen ihm mit Hacke und Spaten den Weg
bahnen mußten, über Alai und Tranſalai hinauf zum gewaltigen
Pamirhochland, in dem die großen Kettengebirge Aſiens ſcharend zu
ſammenſtoßen Tien-ſchan, KwenLun, Karakoram, Himalaya und
Hindukuſch vereinigen ſich hier zu der großartigſten Maſſenan
ſaw llung der Erde, die bei einer Mittelhöhe von faſt 4009 m
Gipfel von mehr als 7000 m, rieſige Gletſcher in breiten Thalmulden
und ungemein verwickelte Kettenzüge von großartigſten Formen auf-
weiſt. Es iſt noch nicht 30 Jahre her, ſeit der erſte Europäer dies
„Dach der Welt“, wie die Eingeborenen es nennen, betrat. Das
Näherrücken ruſſiſcher und engliſcher Anſprüche in Hochaſin hat
ſeitdem zahlreiche Forſcher zur Unterſuchung dieſes auch miliäriſch
und politiſch wichtigen Gebir es veranlaßt, aber auch nach Hivanow,
Grſchmailo, Capus, Bonvalot, Grumbtſchewskij und Younghus-
band bleibt ne viel zu thun, ſodaß Hedin, der die Pamir
in mehreren ichtungen durchzogen hat, mit ſeinen Ent-
deckungen über den Bau dieſer erhabenen Einöde von Schneebergen
und Firnmulden grundlegende Geſichtspunkte für die weitere Er
ſchließung aufſtellen konnte. Auch die öſtliche Umwallung, die
Muſtaghkette, die eine Fortſetzung und Umbiegung des Kwen Lun
zu ſein ſcheint, wurde erforſcht. Bisher war dieſes von gewaltigen
Schneeſtürmen umbrauſte Hochgebirge, das zweithöchſte der Welt,
faſt völlig unbekannt glaubte man doch noch bis vor kurzem, an
nehmen zu müſſen, daß neben Dapſang (8620 m) und Muſtaahata
(7860 m) ſich noch unbekannte und ungemeſſene Höhen finden würden,
die ſelbſt die höchſten Gipfel des Himalayas überträfen. Hedin
verſuchte drei Mal eine Beſteigung der unbekannteſten Kette, des
„Vaters der Eisberge“ (im Turki der Kirgiſen Mus Tagh Ata),
ohne bei den gefährlichen Schneeſtürmen höher als etwa 5900 m
zu gelangen. wie bei all ſeinen ſpäteren Wanderungen im
ſchneebedeckten Hochland, wo Temperaturen bis zu 330 C. auszu

alten waren, leiſtete ihm ganz vorzügliche Dienſte als Reit- und
ſtthier das Yak (Bos grunniens), das bekannte, auerochſenähnliche

tibetiſche Rind, welches allein von allen Thieren den Unbvilden der
itterung in dieſen Höhen (bis zu 6000 mw) gewachſen iſt. Das

Yak iſt ein geſuchtes Wild ſeines langhaarigen, weißgelben Schwanzes
wegen, der bei den Fürſten Jnneraſiens und Jndiens als Fliegen-
wedel ſehr geſchätzt iſt (vergl. auch die „Roßſchweife“ türkiſcher Paſchas,
die in Wirklichkeit auch von den Yakes Tibets ſtammen). Einen be
ſonders ſtattlichen Vertreter dieſer Rindergattung erlegte Hedin am
Nordabhang des KwenLuns, das Thier fiel erſt bei der elften Kugel
und maß vom Kopf zum Schwanz gemeſſen 4,5 m.

entgegen.

und Giebichenſtein
der Preis bei täglich zwei
maliger
unſere

für die Zukunft in Vezug auf die Beſſeiung der wirthſchaftlichen
Verhältniſſe unſeres Vaterlandes, und beſonders der ſchwer
darniederliegenden Landwirthſchaft, zu erwecken. Möchten dieſe
Hoffnungen nicht zu Schanden werden!

Deutſches Reich.
Entgegen anderweiten Blättermeldungen, die es als noch

zweifelhaft hinſtellen, ob eine Vorlage, betr. die Medizinal
reform in Preußen, noch in dieſer Seſſion den preußiſchen
Landtag beſchäftigen wird oder nicht, wird mitgetheilt, von
einem Zweifel daran, daß dies nicht der Fall ſein werde
könne gegenwärtig nicht mehr die Rede ſein. Die im vorigen
Jahre abgehaltene o ere zwiſchen Regierungsvertretern
Parlamentariern und hervorragenden Aerzten aus den ver
ſchiedenſten Landestheilen hat in wichtigen Punkten ein der
artiges Auseinandergehen der Meinungen in Bezug auf die
Reform feſtgeſtellt, daß es unthunlich erſchien, die der Konferenz
vorgelegten „Grundzüge“ einer Reform zu einem Geſetzentwurf
zu verdichten. Zur Zeit ſind die Berathungen innerhalb der
betheiligten Reſſorts noch nicht zum Abſchluß gelangt, ſo daß
an einen in dieſer Seſſion noch zu verhandelnden Geſetz
entwurf nicht zu denken iſt.

Getreide- Einfuhr Deutſchlands. Je weiter wir in
der diesjährigen Getreide-Campagne vorrücken, deſto geringer
wird die Einfuhr von Getreide vom Auslande. Die amtlichen
Zahlen für den Monat Dezember ergeben einen ganz bedeutenden
Rückgang der Auslands-Zufuhren, ſowohl im Vergleich zum
Vormonat als zum Vorjahr. Jm Monat November importirte
Deutſchland vom Auslande noch Weizen 873 804 Tonnen, im
Dezember nur 771 296 Tonnen und von Roggen im November
706 621 Tonnen gegen nur 682 790 Tonnen im Dezember.
Seit 1. Januar alſo ſeitdem das Verbot des Terminhandels
an den Börſen in Kraft getreten iſt hat die Einfuhr einen
bedeutenden Rückgang erlitten, der am beſten durch nachfolgende
Tabelle gekennzeichnet wird. Es betrug in Doppelcentnern die
Einfuhr nach Deutſchland

771 296 gegen 1896 962 231 oderWeizen Dezember 1897
weniger 191 025 19,85 Proz.

Roggen Dezember 1897 682 700 gegen 1896 791 650 oder
weniger 108 950 13,75 Proz.

Weizen Jan.-Dez. 1897 11 789 889 gegen 1896 16 527 054 oder
weniger 4737 165 28. 65 Proz.

Roggen Jan.Dez. 1897 8568 315 gegen 1896 10 306 703 oder
weniger 1 738 388 16,85 Proz.

Das Thema, wie in den ſozialdemokratiſchen Blättern
durch Verdrehung der Prämiſſen und unberechtigte gewaltſame
Schlußfolgerungen v und verdammt wird, wäre jeden
Tag durch markante Beiſpiele für die öffentliche Erörterung
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r r es galt denVerſuch, die e menſchenleere Wüſte Takla Makan zu
e

Der zwe'te Theil der Reiſe war der bveſchwerlichſte
kühnen
queren, jenen ſüdweſtlichen il des großen inneraſiatiſchen Sand
beckens Hanhai (Wüſte Gobi), das uns Kunde giebt von einem
weit ausgedehnten Binnenmeer, das erſt in der Tertiärzeit ſich ver
lief und verdunſtete. Von Kaſchgar, der Hauptſtadt des chin ſiſchen
Oſtturfeſtans, wo die Expedition ihr Hauptlager aufgeſchlagen hatte,
ſollte Chotan, am Südrande des Tarimbeckens gelegen, in etwa
25 Tagen erreicht werden. Alles wurde aufs Sorgfältigſte vor
bereitet, Kameele zum Reiten und Tragen der Laſten, Hühner,
100 Schafe wurden mitgenommen und zuverläſſige Leute als Diener
und Begleiter aus geſucht. Einer unter dieſen Kirgiſen ſollte das
Verhängniß der Karawane werden. Es war einer von jenen
faulenzenden Träumern, die überall am Rande der Wüſte zu finden
ſind und meiſt eine verhältnißmäßig gute Kenntniß der Wege
haben, da ſie in den geheimnißvollen Sandöden Gold und ver
borgene Schätze untergegangener oder verzauberter Städte vermuthen
und ſchon manchen Vorſtoß in die gefürchtete Einöde gewagt haben.
Kaſſim, ſo hieß der erfahrene Wüſtenmann, wollte klüger ſein als
ſein europäiſcher Gebieter und glaubte, als man den letzten bekannten
Waſſertümpel hinter ſich ließ, in vier Tagen aus Ziel, an den
ChotanDarja, kommen zu können und ſorgte deshalb nur für einen
Waſſervorrath für dieſe kurze Zeit. In der letzten Woche des April
wurde das Waſſer knapp, der einförmige ermüdende Marſch durch
die heiſe Sandwüſte reizt den Durſt ganz beſonders die ewig
ſtauberfüllte Luft trocknet die Schleimhäuke des Gaumens aus.

wei Kameele verdurſten, nur mühſam ſchleppt ſich der Reſt der
arawane über die endloſen Sanddünen, die wie die Wellen eines

erſtarrten Meeres ſich unabſehbar ausdehnen, Tag für Tag wetter,
ohne Waſſer zu finden. Alle Bohrungen auf Grundwaſſer bleiben
erfolglos in dieſem niederſchlagarmen intrakontinentalen Gürtel, der
zu weit von den Meeren entfernt liegt, um den befruchtenden
Segen des Temperaturausgleichs zu kennen. Am 27. April
werden zwei wilde Gänſe geſehen, die neue Haffnung auf
die Nähe von Waſſer wecken aber vergeblich. Scho» ſteigt die
Tageswärme auf 359, die Kräfte erlahmen immer mehr; Zelte,
photographiſcher Apparat, alle wiſſenſchaftlichen Jnſtrumente werden
urückgelaſſen, damit jeder wenigſtens das nackte Leben retten kann.
m 29. iſt der mühſam zuſammengehaltene Waſſervorrath bis auf

zwei Liter geſunken, am 30. iſt auch dieſe koſtbare Neige verſchwunden
einer von den Dienern hatte geſtohlen. Aber jetzt hörte jede Manns-
zucht auf, jeder denkt nur an ſich und an ſein Leben. Raſende
Sandſtürme verdunkeln das Sonnenlicht, in fahlgelber, unheimlicher
Dämmerung geht es unaufhaltſam weiter. Kaum iſt der Ton der
Karawanenglocke noch zu hören. Mit verzweifelter Anſtrengung ſucht
man miteinander Schritt zu halten, um ſich nicht zu verlieren. Schon
fängt der Wahnſinn des Rerſchmachtens an ſih zu regen, geheimniß-
volle Geräuſche erfüllen die Luft, die durch Verzweiflung und Begier
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reif. Heule wollen wir aver voch wieder einmal feſtſtellen, daß
das prinzipielle Korrumpiren weit über alles angenommene
Maß hinausgeht. Als Graf Poſadowsky am 17. d. Mts.
über den Verrath geheimer Schriftſtücke ſich beklagte, ent
nptr Herrn Bebel das Wort. „Wir leben ja im Kriegs
uſtande.“ Eine beſſere Beſtätigung dafür, wie Recht Fürſt
Bismarck hatte, die Sozialdemokraten als Feinde zu betrachten
und demgemäß zu behandeln, iſt geſchichtlich gar nicht zu erbringen geweſen. Aber die ſozialdemokratiſche Kieſe
aller Schattirungen greift das Bebel'ſche ort auf
und begründet es nach bekannter Manier. Jm
HamburgAltonger „General Anzeiger“ wird dagegen ange
kämpft, daß es ehrlos ſei, „gemeinſchädliche Pläne“ zu ver
rathen. Der Beamte iſt in ſeinem Amte „Diener des
Volkes“, er hat alſo die Pflicht, die Geheimniſſe ſeiner
z verrathen, wenn er der Anſicht iſt, daß ſie dem Volke
chaden! Es iſt r daß die Staatsanwaltſchaft

wegen dieſes Artikels die Strafverfolgung gegen Dr. Bruno
Wagener eingeleitet hat und zwar wegen Vergehens gegen
8 110 des Strafgeſetzbuches Aufforderung von Beamten zum
Ungehorſam gegen die Vorſchriften der Obrigkeit. Der
Prozeß iſt nur ein ſchwaches Mittel, um derartigen Brand
geſchoſſen gegen das ſittliche Gefühl der Bevölkerung mit der
Ausſicht auf Unſchädlichmachung zu begegnen. h die hier
von den „Gegnern“ angeſtrebte Corruption um ſich, dann
wird es ernſterer Mittel wegheg. um die Ordnung aufrecht-
zuerhalten, als ſie Ausnahmegeſetze darſtellten.

Neues aus Haiti. S. M. S. „Geier“ iſt am 8. d. M.in Port au Prince eingelaufen. Der beutſche Geſchäftsträger,
Graf Schwerin, begab ſich ſofort an Bord. Ob es nun ein
Zufall iſt, oder das Eintreffen des „Geier“ einen gelinden Druck
ausgeübt hat, jedenfalls hat das haitianiſche Gouvernement am
Tage vor der Ankunft des deutſchen Schiffes eine ſchon ſeit
langer Zeit ſchwebende deutſche Reklamation auf der Legation
bezahlt. Diplomatiſche Verhandlungen mit Haiti verlaufen ohne
den dazu nöthigen Druck drohender Geſchütze ſtets im Sande.
Deutſchlaud, das bisher mit ſeinen For r ſtets hinter
anderen Nationen marſchirte, ſteht für heute im Vordertreffen. Ob
die Amerikaner und Franzoſen noch etwas in der haitianiſchen
Staatskaſſe vorfinden werden, iſt bei den momentanen
mehr wie un wahrſcheinlich. Der Felsblock, der den Bankerott
mit ſich reißt, iſt im Rollen, und es iſt nichts vorhanden, das
ihn auf ſeiner Bahn aufzuhalten im Stande wäre.

In der Nacht vom 9. auf den 10. Januar hat man ver
ſucht, die Privatwohnung des Grafen Schwerin in
Brand zu ſtecken. Es liegt eine regelrechte Brandſtiftung
vor. Das ganze haitianiſche Gouvernement iſt auf den Beinen
und natürlich in größter Aufregung. Ueber die Einzelheiten
dieſer Brandſtiftung theilt der Korreſpondent der „Poſt“
Folgendes mit:

Man hatte Treppe und Gallerie, welche die Wohnung
des Grafen mit dem hinter dem Hauſe liegenden Garten ver
binden, mit Petroleum an geſtrichen und angezündet.
Dann ſtellte man in einen Keller, der unter der vorderen Treppe
und Gallerie ſich befindet, einen großen mit Federn gefüllten Korb,
der ebenfalls mit Petroleum getränkt war. Auf dieſe Art wäre
dem Grafen und der Gräfin jeder Ausgang aus dem Hauſe ver
ſperrt worden und nur Rettung durch die Fenſter aus der erſten
Etage möglich geweſen. Zum Glück erhob ſich der beim Grafen
bedienſtete Burſche, als er um 3 Uhrx Nachts Geräuſch und Kniſtern
hörte, ſah den Feuerſchein und weckte ſofort den Grafen und ſeine
Gemahlin, deren vereinten Anſtrengungen es gelang, den Brand
zu löſchen. Die ganze Anlage der Brandſtiftung zeügt von einer Büberei,
die ihresgleichen ſucht. Ob die Angelegenheit zu diplomatiſchen Ver
wickelungen führen wird, kann heute nicht geſagt werden. Für
alle Fälle liegt ja draußen auf der Rhede S. M. S. „Geier“.
Gneiſenau“ und „Charlotte“ treffen morgen in AuxCayes, einem
ſüdlichen Hafen der Republik Haiti, ein. Es iſt noch unbeſtimmt,
welche Schritte Graf Schwerin unternehmen wird. Es dürfte

jedenfalls nothwendig werden, daß man in ſeine reren
und eventuell auch in die deutſche Legation eine Wache des
deutſchen Kriegsſchiffes legt, um ſolchen Bubenſtreichen vorzubeugen.
Im Brandſtiften iſt die Bevölkerung hier Meiſter, davon zeugen
die zahlreichen Ruinen in der eng Stadt und auch das letzte

euer vom 29. Dezember. Mit fünf Dollar ſind hier leicht
ſeennden gefunden, die für dieſe Sumine ſelbſt zum Mord

reiten.

Die kretiſche Gouverneursfrage.
Jn der europäiſchen Preſſe wird die neueſte Wendung in

den Angelegenheiten Kretas lebhaft kommentirt. Die Be-
zeichnung des Prinzen Georg von Griechenland als der ge
eigneten Perſönlichkeit für den Poſten eines General-Gouver-
neurs der Jnſel iſt der öffentlichen Meinung begreiflicher Weiſe
etwas unvermuthet gekommen, und ſie hat ſich auch bis jetzt
noch nicht ganz in die Situation finden können. Es iſt noch
nicht an der Zeit, ſich darüber zu äußern, welche Motive einer
theilweiſen Aenderung der ruſſiſchen Orientpolitik, wie ſie
ſich in einen ſolchen Entſchluſſe bekunden würde, zuGrunde liegen. Zunächſt wünſchen wir nur el
r daß das Jntereſſe n an der vor
iegenden Frage, wie von unſeren
von an betont worden und wie wir ſelbſt zu wieder
holten Malen ausgeführt haben, zu geringfügig iſt, um die
deutſche Politik nach irgend einer Richtung hin feſtzulegen und
ſie ſchon jetzt zu einer beſtimmten Stellungnahme zu veranlaſſen.
Deutſchland wird nur gegen ſolche Vorſchläge ſeine Bedenken
geltend machen, welche geeignet ſein würden, ſtatt das Band
unter den großen Mächten feſter zu knüpfen, die Eintracht der-
ſelben zu ſchmälern. Falls wirklich ſichere Garantien gegeben
werden, daß der kaum beigelegte Konflikt nicht wieder
als Flamme enmporlodert, kann die Perſönlichkeit
des General Gouverneurs von Kreta nicht die
Bedeutung haben, die ihr heute von der öffent-
lichen Meinung beigelegt wird. Ohne ſolche Garantien würde
freilich eine Zuſtimmung Deutſchlands zu irgend einem der
bisher genannten Kandidaten, einſchließlich des Prinzen Georg,
kaum in Einklang zu bringen ſein mit den Prinzipien, die die
deutſche Politik während der kretiſchen Verwicklung und der ge
ſammten orientaliſchen Wirren verfolgt hat. Derartige Bürg-
r zu finden, müßte natürlich Sache der an den Ange
egenheiten des Orients nächſtbetheiligten Mächte ſein. Vor der

e wenigſtens hat Deutſchland, dem dieſe Angelegenheit am
ernſten von allen Großmächten liegt, durchaus keinen Grund,

aus der bisher beobachteten Reſerve herauszugehen.
Ueber die Kandidatur wird aus Londoner diplomatiſchen

Kreiſen folgende Auffaſſung gemeldet
Hier wird betont, daß die Nachricht, wonach ſich die Kabinete

von London, Paris und Rom bereits für die Kandidatur des
Prinzen Georg von Griechenland ausgeſprochen hätten, in dieſer
Form unzutreffend ſei. Die erwähnten Regierungen haben vielmehr äaf die vertrauliche Anregung dieſer Kandidatur bloß an

deuten laſſen, daß, falls alle anderen Mächte zuſtimmen, ſie gleich
falls ihre Einwilligung ertheilen werden. 9

Auch dieſe Nachricht beſtätigt die Auffaſſung, daß offiziell
noch kein Vorſchlag gemacht iſt. Jnzwiſchen kommt aus Kon
ſtantinopel folgende Depeſche

Hier verlautet, der Sultan habe ſich bereits zweimal an die
ruſſiſche Botſchaft und einmal direkt in einer Depeſche
an den Kaiſer von Rußland in der Angelegenheit der
Kandidatur des Prinzen Georg von Griechenland gewendet. Wie
es heißt, ſoll der erſte ruſſiſche Dragoman im Bildiz-Palais eine
Antwort des Kaiſers von Rußland üsberbracht
r welche an der Kandidatur des Prinzeneſt zuhalten ſcheine. Dieſe Antwort habe großen Ein-
druck gemacht. Von türkiſcher Seite wird die Unmöglichkeit
der Zuſtimmung des Sultans zu dieſer Kandidatur
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auch mit der Rückwirkung derſelben auf die

eitenden Staatsmännern

übrigen Balkanſtaaten und damit begründet, daß im
alle der Zulaſſung dieſer Kandidatur von den Balkanſtaaten ſicher
ſatzforderungen geſtellt werden würden.

Palais ſcheint noch entſchieden ablehnend.
Ein ſolches Verhalten des Sultans wäre unter dem Geſichts

punkte, daß er von der des Prinzen Georg zum
kretiſchen Gouverneur eine ernſte Gefährdung der friedlichen
Lage am Balkan beſorgte, wohl zu erklären. Vermuthlich
würde der Sultan nur unter dem Drucke einer foree majeure
der genannten Kandidatur zuſtimmen und ſich dann dermohamedaniſchen Bevölkerung gegenüber auf rieſen Druck be

rufen. Solcher könnte indeſſen nur von allen Mächten
gemeinſam ausgehen. Und ob es dahin kommen wird, das ſcheint
uns zunächſt nach der obigen Londoner Auslaſſung doch einiger
maßen zweifelhaft.

Kopenhagener Heere haben bekanntlich inzwiſchen die
n in die Preſſe lancirt, Prinz Georg beabſichtige, eine
europäiſche Rundreiſe anzutreten, um dergeſtalt an den Hin
ür ſeine Kandidatur zu plaidiren. Wir kennen natürlich die
bſichten des Prinzen Georg nicht und vermögen auch nicht

zu beurtheilen, ob dieſe Rundreiſe nur ein ballon d'essai des
Kopenhagener Hofes iſt, oder ob ſie auf einem beſtimmt ge
faßten Plane beruht. Jmmerhin ſcheint die Nachricht zu be
weiſen, daß die intereſſirten Kreiſe eine ſehr lebhafte Propa
ganda dafür entfalten, daß der griechiſche Prinz als Gouverneur
nach Kreta komme.

Hvochintereſſant ſind die Mittheilungen, welche der Ge
währsmann der „Lpz. N. N.“ über die Anſicht des Fürſten
Bismarck, der natürlich wie immer auch hier den Nagel auf
den Kopf trifft, in Bezug auf die kretiſche Frage im Beſonderen
und das Verhältniß Deutſchlands zu Rußland im Allgemeinen
e ſſente e Es heißt in dem Artikel: „Das Befinden des
Fürſten Bismarck beſſert ſich von Tag zu Tag, die Schmerzen
vermindern ſich allmählich und mit ihnen die ſchlafloſen Nächte.
Der hohe e iſt vorwiegend gut gelaunt, empfängt
wieder Beſuche und wendet ſeine e in höherem

Die Stimmung im

Maße, als es in der letzten Zeit der Fall war, den politiſchen
Begebenheiten zu. Namentlich ſcheint ihn et das diplomatiſche
Jntriguenſpiel zu intereſſiren, deſſen Gegenſtand die Be
etzung des kretiſch
chon aus verſchiedentlichen Auslaſſungen in den „Hamburger

Nachrichten“ zu erſehen war, pt der Fürſt es nicht für die
Aufgabe der deutſchen Politik, der ruſſiſchen, wenn ſie ihre
Gründe hat, die Kandidatur des Prinzen Georg in
Konſtantinopel zu protegiren, Hinderniſſe zu bereiten. Er
zoht davon aus daß Deutſchland kein eigenes Jntereſſe
aran hat, wer den kretiſchen Rebellen und Hammeldieben

zum Herrn geſetzt wird wohl aber daran, nicht völlig
unnöthiger Weiſe durch Widerſpruch gegen ruſſiſche Jntentionen
in dieſer Beziehung un Verhältniß zu Rußland mit Ver
ſtimmungen zu belaſten, die ſonſt nicht vorhanden ſein würden
und die leicht dazu fie könnten, daß Rußland weniger
zügelnd, als bisher, auf die franzöſiſche Revancheluſt einwirkt.
Die Empfindlichkeit Rußlands in ſolchen wo iſt außerorbentlid und beruht darauf, daß es ſich bei derartigen

diplomatiſchen Kraftproben für Rußland immer darum handelt,
in dem Kampfe England einen Schritt vorwärts zu gelangen. Der Sieg in dieſem Kampfe gegen Eng
land auf allen Punkten iſt die unerläßliche Bedingung der
Verwirklichung der großen Pläne, die Rußland im Orient
verfolgt und mit denen das Teſtament Peters des Großen voll
ſtreckt werden ſoll. Wer y dabei in den Weg ſtellt, wird als

eind betrachtet, und wenn dies Deutſchland thut, ohne erſicht
ich durch ſeine eigenen Intereſſen r genöthigt zu ſein, ſo

wird dies in Petersburg doppelt als Unfreundlichkeit empfunden,
weil dort, ungeachtet aller polniſchfranzöſiſchpanſlaviſtiſchen
Hetzereien, in den maßgebenden Kreiſen die Ueberzeugung als
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aufs äußerſte erregte Einbildung ſpiegelt hundert trügeriſche Er
ſcheinungen und Sinneswahrnehmungen vor: das ſind die donnern-
den Hufe der geheimnißvollen Reiterſchaaren, die Marco Polo, der
große venediſche Forſchungsreiſende des 13. Jahrhunderts, über die
Dünen der Gobi jagen zu hören glaubt. Am 1. Mai wird das
letzte Schaf geſchlachtet, das letzte Flüſſige getrunken der chineſiſche
Fuſel, mit dem der Kochapparat geheizt wird. Die Kirgiſen machen
ſich aus Kameelsharn mit Eſſig und Zucker einen Trank zurecht, der
ihnen aber zum Verderben wird einer ſtirbt, und Jslam Bei, der
treue Leibdiener, bleibt ohne Kraft und Bewußtſein liegen. Mit dem
letzten Ueberbleibenden bricht Spen Hedin allein auf, nur das Aller-
nöthigſte mit ſich nehmend, einen Spaten zum Brunnengraben, Uhr
und Kompoß, Papier und Bleiſtift, und etwas Chokolade. Die
Laterne verbleibt dem zurückbleibenden Diener, damit er wieder-
gefunden werden kann, wenn Waſſer und damit die Rettung erreicht
wird. So ſchleppen ſich die Beiden in der dunklen Sandſtaubnacht weiter,
bald bewußtlos ſtundenlang im Sande ruhend, bald auf allen Vieren
mit ſinkenden Kräften kriechend. Am 3. Mai wird eine Tamariske ge
funden, aber auch hier kein Waſſer das Kauen der Blätter und Wurzeln
gewährt etwas Erleichterung. Am folgenden Tage verſagt auch
Kaſſfim die überlegene Thatkraft des Europäers, der ideale Ehrgeiz
des Gelehrten bleibt Sieger. Am 5. Mai erſcheint am Geſichtskreis
eine dunkle Linie, das muß der Waldrand des ChotanDarjas ſein,
dort muß es Waſſer geben! Aber die Kräfte des Reiſenden ſind zu
Ende ſolange die Sonne noch am Himmel ſteht, kann er nicht
weiter. Mit Anbruch der Nacht macht er ſich auf und kriecht wie
ein verendendes Thier auf allen Vieren weiter, immer oſtwärts, der
dunklen Linie näher. Es iſt in der That ein Gehölz, alte, kräftige
Pappeln, jenſeits muß das Flußthal ſein. Da plötzlich iſt der Wald
zu Ende, aber kein Waſſerlauf zu ſehen, nichts als das ausgetrocknete
Bett eines Wüſtenrinnſals. Vielleicht auf dem andern Ufer.
Und weiter ſchlevpt er ſich, den Spaten in der Hand,
mit übermenſchlicher Willenskraft den Tod überwindend.
Für die letzten drei Kilometer hat er fünf Stunden gebraucht,
er glaubt am Ende ſeines Könnens zu ſein da hört er
ein Plätſchern und gleich darauf den Flügelſchlag eines Voge's; es
iſt eine Ente, die aus einem letzten Tümpel des verſiegenden Waſſer-
laufs getruyken hat. Die beglückende Erlöſung, das wollüſtige Ge
nießen des köſtlichen Tranks, das beſeligende Gefühl des Wieder
erwachens zum Leben bei zurückkehrenden Kräften läßt ſich nicht be-
ſchreiben. Erwähnt werden muß aber, was folgt: Der Reiſende
füllt ſeine beiden Knieſtiefel bis an den Rand mit Waſſer, hängt ſie
über ſeinen Reiſeſtab und tritt mit dieſer ſchweren, glückbringenden
Bürde auf den Schultern den Rückweg zu ſeinen zurückgelaſſenen
Dienern an.

Von Zelt und Reiſe-Ausrüſtung iſt nichts mehr zu finden, die
Staubwinde haben Alles unter einem dichten Mantel von Sand be
graben. Es bleibt nichts Anderes übrig, als nach Kaſchgar zurückzu-
kehren und Alles neu zu beſchaffen. Nach Jahresfriſt liefert ihm ein
Zufall bei einer zweiten Anweſenheit in Chotan den größten Kheil
ſeiner Habe zurück. Füchſe hatten die im Zelte zurückgelaſſenen
Mundvorräthe gewittert und kirgiſche Jäger auf die Spur geführt.
Bis auf die photographiſchen Platten, mit denen die guten Leute die
Oeffnungen ihrer Kibitken fenſterartig verſchloſſen hatten, fand ſich
Alles unverſehrt wieder.

Dem Lauf des Chotan Darjas nordwärts folgend, war
Dr. Hedin über Aken nach Kaſchgar zurückgekehrt, um von hier aus
das Beſchaffen der neuen Ausrüſtung zu beſorgen, die zum Theil in
Berlin beſtellt werden mußte. Während der langen Wartezeit wurde
ine neue Reiſe zum Pamir und weiter ſüdweſtlich zum Hindukuſch

unternommen, dann vom Neuen der Weg nach Chotan angetreten,
diesmal auf kürzeſtem, zum Theil ſchon von Marco Polo betretenem
Pfade, der in 23 Tagen zum Ziele führte. Vom Chotan-Darja aus
ging es ein weiteres Stück in die unbekannte Takla-Makanwüſte
hinein, zu einer alten im Sanbe begrabenen Stadt, on der die
Kirgiſen erzählten. Wirklich fand Hedin am 24. Januar 1896
zwiſchen den parallelen Flußläufen von Chotan und Keriya-Darja die
Trümmer einer uralten, ſich unabſehbar weit ausdehnenden Stadt
von völlig anderm Ausſehen als die heutigen ariſchen und
mongoliſche Städte Nicht aus Lehm undStein, ſondern aus Pappelholz und Schilf waren die Häuſer
erbaut, die jetzt nur noch wenige Meter aus dem alles ver-
ſchüttenden Sande hervorlugten. Straßen mit regelmäßigen
Reihen von Pappeln, Aprikoſen- und Pflaumenbäumen hatten noch
ihre Spuren hinterlaſſen. Zahlreiche Wandgemälde auf dem über
tünchten Schilf im Jnnern der Häuſer, Holzſchnitzereien und kleine
plaſtiſche Figuren aus Thon und Gips zeigten meiſt nach gleichem
Muſter gebildete betende Frauen, halbnackte Weiber mit Blumen-
gewinden, ſitzende Buddha mit Lotosblüthen alle mit dem gelben
Kaſtenabzeichen auf der Naſenwurzel, das noch heute überall in Indien
zu finden iſt. Ferner wurden Münzen, allerband kleine Kunſt
gegenſtände mit beachtenswerthen Ornamenten, ſelbſt eine Handſchrift
mit völlig unbekannten Schriftzeichen gefunden. Alle dieſe hoch-
wichtigen und intereſſanten Entdeckungen ſind nach Stockholm ge
kommen, wo ſie der Unterſuchung harren. Ohne Zweifel hat man
es mit den Ueberreſten einer alten buddhiſtiſchen Kulturſtadt zu thun,
die vor der mohammedaniſchen Eroberung (im 8. Jahrhundert)
unterging.

Am 26. Januar 1896 wurde der Keriya-Darja erreicht, der
einer von den Quellflüſſen des Tarims iſt. Jhm nordwärts
folgend, gelangte Hedin nach 4ltägiger Wanderung in der Wüſte
nach der Oaſe Schahyar, die am Tarim liegt. Von hier aus ſollte
der dritte und geographiſch wichtigſte Theil der Reiſe in der großen
inneraſiatiſchen Einöde in Angriff genommen werden, die Beſtim
mung der Lage des Lop Nors, jenes großen Seebeckens, von dem
die chineſiſchen Geographen berichten. Prſhwalskij glaubte 1885
dieſen See am Nordabhang des Altyn Tags gefunden zu haben und
damit zu wiſſen, wohin die großen, das Tarimbecken einſchließenden
Gebirgsketten entwäſſert werden. Denn über den Verlauf des Tarims

mit ſeiner Speiſung aus den Flüſſen von Kaſchgar, Yarkand,
Chotan und Keriya war nichts bekannt. Zwar ſetzte ſich Prſhwalskij
mit dieſer Lagenbeſtimmung des Sees in Widerſpruch mit den
Chineſen, die für ſehr gute Kenner ihres Landes gelten, und rein
theoretiſch konnte ihm Ferdinand v. Richthofen ſchon 1878, bei
einer früheren Erörterung dieſer für die Hydrographie Aſiens ſehr
wichtigen Frage, beweiſen, daß der eigentliche Lop Nor
nördlicher liegen müſſe. Jn der That fand Hedin,
der den Lauf des Tarims und ſeines uluges Jlek weiter als
Prſhwalskij nach Oſten verfolgte, daß den Eingeborenen für die
beiden Seen KaraKurtſchin und KaraBuram, in denen der Ruſſe
den Lop Nor der Chineſen erblicken wollte, dieſe alte Bezeichnung
gar nicht bekannt war, daß aber etwa einen Breitegrad weiter
nördlich eine lange Kette von Seen, etwa in 889 40* und von
400 30 bis 40 n. B. wirklich das Sammelbecken der umherirrenden
Waſſerſtraßen des Tarimſaſtems ſei, und „Sammelbecken“ heißt
im Tſchagatai-Turki jener Gegenden „Lop HKor“. Damit iſt die
Geographie der alten Chineſen und die Theorie des deutſchen
Geographen glänzend beſtätigt worden, und die Frage der Ent
wäſſerung dieſes großen abflußloſen Gebiets gelöſt. Bemerkenswerth
iſt noch, daß die klimatiſchen Verhältniſſe des Tarimbeckens einen

periodiſchen Wechſel, vielleicht von zwölf zu zwölf Jahren, dieſer
großen Entwäſſerungsſtelle bedingen, ſodaß der Lop Nor auch heute
noch keine endgültige Lage hat.

Zum dritten Mal kehrte Hedin hierauf nach Chotan zurück und
bereitete ſich auf den großen Abſchluß ſeiner Forſchungsreiſe vor,
den Zug durch Nordtibet nach Peking. Mit 21 Pferden, 6 Kamelen
und 29 Eſeln brach er von Chotan auf, mit nur 7 Thieren kam er
Ende des Jahres in Ljang Tſchau Fu an, der Hauptſtadt Kanſus
am rechten Ufer des Hoanghos. 90 Prozent ſeiner Karawanenthiere
erlagen den e h des Marſches über die ſchneebedeckten
Kämme der wildgeklüfteten Kettenzüge, die das Tarimbecken und
die Gobi ſüdlich umſpannen. Die dünne Luft, die grimmige Kälte,
der Mangel an organiſchen Leben, die ſchreckliche Einſamkeit in
dieſem ſtarren Hochgebirge waren ſchwerer zu überwinden, als Ge
fahren im Kampfe gegen Thier und Menſch. Acht Wochen lang
zog die Karawane am Nordabhang des Kwen Luns, Altyn Tags
und Nan Schans entlang, ohne einer einzigen Menſchenſeele zu
begegnen. Gelegentlich traf man auf Kamelſpuren, die von Bon
valots vor acht Jahren unternommenem Zuge herrührten auch den
Spuren des Engländers Littledale begegnete man, und ſchließlich kam
man an die Stelle, wo Dutreuil de Rhins vor Kurzem ermordet war,
wo Prſhwalskij ſich mit einer Mitrailleuſe gegen die Angriffe feind
jeliger Eingeborenen vertheidigen mußte. Hier kam auch Hedins Zug
wieder mit Menſchen in Berührung, es waren die rüuberiſchen, als
gute Schützen und grauſame Geſellen berüchtigten Tanguten, die, bis
an die Zähne bewaffnet, ihr Land durchziehen und auf Raub aus
gehen. Am Südufer des Kurlyk Nors entlang führte der
Weg zum Kuku Noo, durch das ganze Zaidam hindurch,
bis in der Grenzſtadt Hſt Ning das eigentliche China
erreicht wurde. Mehr als 3000 km waren ohne größere
Unterbrechung in weſtöſtlicher Richtung zurückgelegt, 23 bisher unbe
kannte, noch von keines Europäers Auge geſchaute Seen waren ent
deckt, von denen einer allein eine Länge von drei Tagereiſen hatte,
vieler und reichhaltiger Stoff zur Erforſchung dieſer ungaſtlichen
Landſtriche geſammeltk. d raſchen Schritten ging es dann über
Ljang Tſchau d wo das erſte Telegramm an ven König von
Schweden abgeſandt werden konnte, nach Peking, wo der Vizekönig
LiHungTſchang und die Vertreter der europäiſchen Großmächte dem
kühnen Reiſenden einen warmen Empfang bereiteten. Durch die
Mandſhurei und Sibirien erfolgte endlich, nach dreieinhalbjähriger
Abweſenheit, die Rückkehr nach Europa.

Die Erforſchung des Aufbaues der Pamir, der in Rückbildung
begriffenen, blockbeſtreuten Gletſcher des Muſtagatas, die Löſung
des LopnorRäthſels, die Feſtlegung des Verlaufs von Kwen Lun
und Altyn Tag das n wahrlich keine geringen Ergebniſſe
einer Forſchungsreiſe. Zahlreiche Meſſungen von Höhen, Luftdruck
und Temperakur, die Herſtellung vieler hydrographiſcher und
geologiſcher Seitenriſſe, die Aufnahme von MeßtiſchBildern, die
aſtronomiſche Beſtimmung zahlreicher, bisher nicht feſtgelegter Punkte,

die Anfertigung einer großen Zahl von
quarellen und Federzeichnungen werden die Forſchungen in einer

Weiſe vertiefen und abrunden, wie es wohl nicht leicht einem ein
Entdeckungsreiſenden auf ſo ungeheurem Gebiete bisher ge

ungen iſt. Die Mühſale der Wanderung, die Fülle des mitgebrachten
wiſſenſchaftlichen Stoffes und die a nzenden Ergebniſſe machen
Dr. Sven Hedins Reiſe zu einer der Großthaten geographiſcher

und laſſen uns von dem kühnen Gelehrten, deſſen vghe eeſundheit alle Entbehrungen leicht überwunden hat, noch e

für die Wiſſenſchaft erwarten.
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Untergrund der ruſſiſchen Politik fortbeſteht, daß
Rußland und Deutſchland natürliche Bundes-
Feedad ſen ſind, die nicht nur alte, traditionelle
Freundſchaft, verwandte monarchiſche Jntereſſen gegen die
von Weſten herandrängenden demokratiſchen und ſchlimmeren
Hochfluthen u wahren haben, ſondern die auch, wenn
ſie einig ſind, ünangreifbar daſtehen und im
äußerſten Fall Europa ihren Willen vorſchreiben
können. Es darf mit Beſtimmtheit angenommen werden, daß
L den Fürſten Bismarck bei den Rathſchlägen, die er in

ezug auf die Behandlung Rußlands indirekt durch die Preſſe
geben läßt, dieſe Sachlage beſtimmendiſt. Bei ſeiner genauen Kennt-
nißder diplomatiſchenVerhältniſſe, der maßgebenden Perſönlichkeiten
und ihrer Anſchauungen, verdient es, ganz abgeſehen von der

Autorität, die er als Staatsmann überhaupt genießt, die
öchſte Beachtung, wenn er bei jeder Gelegenheit, die ſich bietet,

davor warnen läßt, die deutſche Politik auch nur den An
ſche in gewinnen zu laſſen, als ob ſie in Fragen, wo wichtige
Zur Rußlands auf dem Spiele ſtehen, nach der engliſchen
Seite hin gravitire, ohne dazu durch eigene deutſche Intereſſen
erſichtlich genöthigt zu ſein. Wenn jetzt in offiziöſen Berliner
Blättern gegen die ruſſiſche Kandidatur des Prinzen Georg
polemiſirt wird, ſo darf ſicher angenommen werden, daß man
dies Verfahren in Friedrichsruh nicht unbedenklich findet.
Glücklicher Weiſe beſteht Grund zu der Annahme, daß es nicht
beſtellte Arbeit des deutſchen Auswärtigen Amtes iſt, welche die
betreffenden Blätter ausführen, ſondern daß die Jnſpiration zu
dieſem Vorgehen von ganz anderer Seite herſtammt.

Landwirthſchaftliches.
Die Tagesordnung der LXVI. Plenarverſammlung des

Deutſchen Laudwirthſchaftsraths am 7. bis 12. Februar 1898 iſt
nunmehr definitiv feſtgeſtellt worden. I. Geſchäftlicher Theil. Er
öffnung und Konſtituirung der Verſammlung. n pro
1897 und Etatsfeſtſetzung pro 1898. Geſchäftliche Mittheilungen.
Bericht über die Ausführung der in der XV. Plenarverſammlung
1897 gefaßten Beſchlüſſe und über die Geſchäftsführung des Jahres 1897.
II. Materieller Theil. Welches Syſtem der Handelsverträge iſt im
landwirthſchaftlichen Jntereſſe zu befürworten? (Referenten: Graf
v. Kanitz-Podangen Präſident Klein-Wertheim. Aufgaben der land
wirthſchaftlichen Jntereſſenvertretungen bei den Vorbereitungen von
Handelsverträgen. Referenten Febr. v. SodenFraunhofen Do
mänenRath RettichRoſtock. Die Tarifirung land und forſt-
wirthſchaftlicher Produkte auf Eiſenbahnen und Waſſerſtraßen im
deutſchen Reich mit beſonderer Rückſicht auf die Einfuhr
ausländiſcher Produkte. Referenten Geh. Regier.-Rath Reich-
Meyken Frhr. von HövelHerbeck; Oekonomie- Rath Hähnel-
Kuppritz. Reichs bezl. landesgeſetzliche Regelung des Abdeckerei
weſens. Referenten Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Dammann-Hannover
Geh. Rég.Rath Prof. Dr. OrthBerlin). Neue Erfahrungen bei der
Bekämpfung der Maul und Klauenſeuche (Antrag der Landwirth-
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen). Referenten Geh. Reg.Rath
Prof. Dr. Dammann- Hannover Frhr. v. Erffa-Wernburg.) Ent-
wurf eines Geſetzes betr. Aenderungen der Civilprozeßordnung und
des Gerichtsverfaſſungs Geſetzes. (Referent: Landgerichts
rath Schneider Caſſel.) Bedeutung und Organiſation des ge
noſſenſchaftlichen Getreideabſatzes. Referenten v. Stockhauſen
Abgunſt; Profeſſor Dr. Schreiner Triesdorf.) Viehverſicherung
und SchlachtviehVerſicherung. Referenten Prof. Oekonomie-Rath
v. LangsdorffDresden; Landesökonomierath v. Mendel-Halle a. S.)
Errichtung von Viehmarktkaſſen, Einführung von Schlußſcheinen im
Viehhandel, Schlachtviehtransport, Fleiſchlieferungen für die Armee,
Errichtung von landwirthſchaftlichen Geſchäftsſtellen an Viehhöfen,
Handel und Notirung nach Lebendgewicht. Referenten Landes-
ökonomierath von MendelHalle a. S.; Profeſſor MayMünchen.)
Welche Mittel ſind außerhalb geſetzgeberiſcher Maßnahmen zur
Förderung der Zuckerinduſtrie und des Rübenbaues in Anwendung
zu bringen. (Antrag der Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen. Referenten Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Maercker-Halle a. S.;
Generalſekretär SteinmeyerDanzig). Berichte der Kommiſſionen
a) für die Lebensverſicherung und Schuldentlaſtung des ländlichen
Grundbeſitzes. (Referenten: Wirkl. Geh. OberReg.-Rath Freiherr
v. Hammerſtein Metz Landesälteſter von Donat Chmiellowitz.b) für Tarifweſen. Sieferent: Frhr. v. Hövel-Herbeck.) für die
Vorbereitungen von Handelsverſrägen. Referent Dr. von Frege
Abtnaundorf.) Entwurf eines Geſetzes betr. die anderweite Feſt
ſetzung des Geſammtkontingents der Brennereien. Referenten
Seydel-Chelchen Frhr. von ThüngenThüngen.)

Verluſte durch Viehſeuchen in Deutſchland. Nach den
Ermittelungen des Kaiſerlichen Geſundheitsamtes beläuft ſich der
Geldwerth der im letzten Jahre im Deutſchen Reiche in Folge von
Thierſeuchen (Milzbrand, Rauſchbrand, Tollwuth, Rotz, Lungenſeuche)
gefallenen bezw. getödteten Pferde, Rinder, Schafe, Ziegen und
Schweine auf 2006 108 Mark (gegen 1714 204 Mark im Vorjahr),
wovon auf Pferde 441000 Mk., auf Rindvieh 1554 996 Mk.
kommen. Die wirklichen Verluſte ſind indeß erheblich größer und
hauptſächlich durch die Verkehrs und Nutzbeſchränkungen, Koſten der
Desinfektion und Sperrmaßregeln bedingt. Dazu kommt, daß die
durch die Maul und Klauenſeuche und andere Krankheiten, z. B. die
Räude, entſtandenen koloſſalen Verluſte oben nicht mitgerechnet ſind.
Entſchädigungen wurden auf Grund von Reichsgeſetzen den Be
ſitzern für gefallene oder getödtete Thiere insgeſammt 616 095. Mk.
bezahlt (gegen 525 752 Mk. im Vorjahre), und zwar für 603 Pferde
aus Anlaß der Rotzkrankheit 214 160 Mark und für
2219 Stück Rindvieh aus Anlaß der Lungenſeuche
401 935 Mark. Außerdem wurden auf Grund landesgeſetzlicher Be
ſtimmungen in Preußen, Bayern, Sachſen, Württemberg, Baden,
SachſenWeimar, Braunſchweig, SachſenAltenburg, Reuß und Elſaß-
e für Verluſte von 153 Pferden und 5051 Stück Rindvieh
durch Milzbrand, Rauſchbrand, Wildſeuche, Maul und Klauenſeuche
1023 501 Mark vergütet. Jan von Uebertragung der Krankheit
auf Menſchen ſind von Milzbrand, Tollwuth, Rotz, Maul und
Klauenſeuche und Pferde-Räude gemeldet eine ganze Anzahl dieſer
Fälle nahm einen tödtlichen Verlauf.

Perſonalnachrichten.
Die Oberförſterſtelle Worbis, Regierungsbezirk

Erfurt, iſt zum 1. Mai d. J. anderweit zu beſetzen.
Der Amtsgerichts-Rath Cochius in Langenſalza iſt an das

Amtsgericht in Wittenberg verſetzt worden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Kaiſer hat bei Gelegenheit ſeines Geburtstages dem

Verein Berliner Künſtler eine beſondere Freude bereitet, indem er
demſelben als Beihilfe zum Bau des neuen Künſtlerhauſes aus ſeinem
Dispoſitionsfonds eine Summe von zehntauſend Mark zur Ver-
fügung ſtellte.

Für die diesjährige 70. Naturſorgo gr. die
in Düſſeldorf tagen wird, hat die Geſchäftsleitung in Ueber
einſtimmung mit dem erſten Vorſitzenden, Geh. Rath Waldeyer, die
Woche vom 19. bis 25. September. feſtgeſetzt. Die Vorarbeiten in
den 33 wiſſenſchaftlichen Abtheilungen haben ſchon begonnen. und
es ſind mit namhaften 7 und Gelehrten Verhandlungen
8 eknüpft behufs Uebernahme von Vorträgen in den allgemeinen

ißungen.

Todesfüälle.
Heidelberg, 30. Jan. Hier ſtarb Profeſſor Dr. W. von

Schröder Direftor des pharmakologiſchen UniverſitätsJnſtituts.

Berliner Chronik.
Ter erſte Hofball hat, wie ſchon kurz mitgetheilt, am Sonn

abend Abend im Weißen Saal und den anſtoßenden Räumen des
Königlichen Schloſſes ſtattgefunden. Schon bald nach 7 Uhr rollten
die erſten Equipagen in die alte Hohenzollernburg, und von
der Oberwallſtraße ab ſtellte ſich bis zur Schloßbrücke und am
Luſtgarten eine große Menſchenmenge auf, die aber nur wenig ge-
ſehen hat. Man konnte in den ſchnell dahineilenden Karroſſen
hinter den geſchloſſenen Scheiben kaum einmal eine helle Damenrobe
etwas genauer erkennen. Die Auffahrt fand durch mehrere Portale
von verſchiedenen Straßen aus ſtatt; zahlreiche junge Herren trafen
übrigens zu Fuß ein, ſo daß man kaum den Eindruck hatte, daß ſich
in den Feſtſälen gegen achthundert Geladene verſammelten. Nur
einige Galawagen mit bezopften Lakaien gewährten einige Ab-
wechſelung. Jm Ritterſaal fanden ſich ſämmtliche hier und in Potsdam
anweſende Fürſtlichkeiten, insbeſondere auch die vom Geburtstage des
Kaiſers noch zurückgebliebenen ein, während im Weißzen Saale die übrigen
Gäſte ſich vereinten. Der erſte Hofball hat alljährlich eine beſondere
Eigenthümlichkeit. Es nehmen daran alle die jungen Damen der
Hofgeſellſchaft Theil, die in die Geſellſchaft eingeführt und dem
Kaiſerpaare vorgeſtellt werden ſollen, ebenſo wie die zahlreichen
t welche entweder bei der Garde im Laufe des letzten Jahres
die Erauletten erhielten oder aus den ProvinzGarniſonen zur Dienſt
leiſtung als Adjutanten oder zu ihrer Ausbildung in
einem der vielen militäriſchen Jnſtitute hierher kommandirt
ſind und ihre Viſitenkarten im Hofmarſchallamte abgaben.
Gegen 9 Uhr waren auch die Fürſtlichkeiten aus
dem Palais der Kaiſerin Friedrich eingetroffen, und bald darauf be

ann die von der Kapelle des Garde Füſilier Regiments geſpielte
uſik, unter deren Klängen das Kaiſerpaar mit dem ganzen Hofe

den Weißen Saal betrat. Der Monarch befahl alsbald den Anfang
des Balles, während deſſen das Kaiſerpaar viele von den Gäſten mit
Anſprachen beehrte. Um 10 Uhr begab ſich der Hof in den
Marineſaal und die Königszimmer, wo das Souper eingenommen
wurde. Für die übrigen Herrſchaften waren Buffets in den an-
ſtoßenden Räumen aufgeſtellt. Später wurde wieder getanzt. Erſt
nach 128 Uhr endete der Hofball.

Vermiſchtes.
Ein Mill'iouendiebſtahl an Platina kam dieſer Tage vor

dem Kreisgericht in Jetarinenburg, im Ural, zur Verhandlung. Jm
Laufe der Unterſuchung ſtellte ſich heraus, daß nicht weniger als ein
Viertel der geſamten Platina-Ausbeute im Ural Dieben zum Opfer
fällt. Der Kaufmann Anziferow bezog aus ſeiner kleinen Platingrube
eine Ausbeute von etwa 2 Pud jährlich bei dem hohen Preiſe von
10 000 Rubel per Pud immerhin ein hübſches Quantum. Dabei
verſandte derſelbe Kaufmann im Laufe eines halben Jahres nicht
weniger als 120 Pud Platina an eine Firma in Petersburg und
betrog dadurch allein ſchon den Staat um 45 000 Rubel Ab-
gabe. Zwar verkauften hier und da einige Grubenbeſitzer dem
Anziferow ein kleines Quantum Erz, aber wo die Hauptmenge
herrührte, war nicht feſtzuſtellen. Dazu kam, daß der Verſand
ſtets höchſt geheimnißvoll in unkenntlicher Packung und ohne ent-
ſprechende Werthverſicherung geſchah. Man entſchloß ſich endlich,
eine dieſer Sendungen mit Beſchlag zu belegen, und ſiehe da, an der
Zuſammenſetzung des Metalls erkannten Sachverſtändige, daß dieſes
aus den Gruben des Fürſten San Donato herrühren müſſe. Ein
neues Räthfel San Donatos ganze Ausbeute wurde in Bauſch und
Bogen nach England verkauft: wie kam alſo Anziferow zu dem
Platina Die gerichtliche Unterſuchung lüftete den Schleier, der dieſe
Geſchäfte bedeckte. Arbeiter und Aufſeher der Donatoſchen Gruben
ſtahlen um die Wette und lieferten die Beute an Anziferow. Ebenſo
geſchah es auf anderen Gruben. Die ſeltſame Erſcheinung, daß
jährlich gegen 100 Pud Platina mehr ins Ausland ausgeführt
werden, als überhaupt im Bergwerksamt verzeichnet ſtehen, findet
jetzt ihre einfache Erklärung. Anziferow wurde ſchuldig befunden
und verurtheilt.

Aus gekräunktem Ehrgefühl in den Tod. Aus Karlsruhe
(Oberſchleſien) meldet man Als der Gendarm Gruner gelegentlich
einer Hochzeit Ruhe ſtiften wollte, überwältigte man den alten Be
amten, entriß ihm. ſeine Hieb- und Schußwaffen und zerſchnitt ihm
am Pferde ſämmtliches Riemenzeug. Aus gekränktem Ehrgefühl
W Gruner ſich alsdann das Leben, indem er ſich im Walde
erhängte.

Kirchliche Anzeigen.
Johanuneskirche: Mittwoch, den 2. Februar, Abends 8 Uhr:

Bibelſtunde, Südſtraße 62; Paſt. Faßmer.
Zu St. Laurentii Mittwoch, den 2. Februar, Abends

6 Uhr Bibelſtunde Paſt. Meinhof.
Zu St. Stephanus: Dienſtag, den 1. Februar, Abends

8 Uhr Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtr. 18; Pred. Freybe.
Zu St. Georgen: Mittwoch, den 2. Februar, Vorm. 10 Uhr

Beichte und Kommunion; Oberpred. Knuth.
St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Mittwoch, den

2. Februar Feſt Maria Lichtmeß. Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe.
8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. 98/, Uhr Kerzenweihe, Predigt,
Prozeſſion und Hochamt. Nachm. 2 Uhr Feſtandacht.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Mittwoch, den
2. Februar Feſt Maria Lichtmeß. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit
Homilie. 98 Uhr: Hochamt und Predigt vorher Kerzenweihe.Nachm. 2 ühr: Feſtandacht.

Staudcsants Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 29. Januar 1898.
Aufgeboten: Der Arbeiter Ladislaus Rudy, Jhringshauſen

und Katharina Selwat, Betitenhauſen. Der Schneider Friedr. Weber,
Schraplau und Louiſe Hildebrandt, Wansleben. Der Kaufmann
Philipp Nickel, Halle a. S. und Eliſabeth Holland, Steinbach-Hallen-
berg. Der Artiſt Max Kehrt gen. Walden, Halle a. S. und LillyCraß, Magdeburg. Der Militär-Jnvalide Max Mohaupt und Bertha
Beez, Gnadendorf. Der Arbeiter Wincent Reszezynski, Czerk und
Joſefine Bannach, Schlachta.

Eheſchließungen Der Fabrikarbeiter Peter Marszalek,
Schmiedſtr. 33 und Angela Kowalski, Liebenauerſtr. 168. Der
Klempner Wilh. Schwedler, Berlin und Minna Rewitz, Beeſener-
ſtraße 20. Der LokomotivHilfsheizer Friedr. Buſſe, Frieſenſtr. 7
und Jda Dynke, Krauſenſtr. 26. Der Tiſchler Guſt. Lehmann,
Leipzigerſtr. 3 und Louiſe Pötzſch, Beeſenerſtr. 18. Der Bildhauer
Traugott Schneider, Forſt und Elsbeth Henze, Leſſingſtr. 23. Der

AUhtre Auguſt Sander, Leipzigerſtr. 59 und Eliſabeth Galow,
ühlrain 9.

Geboren: Dem Handarbeiter Wilh. Dietrich, Feldſtr. 2, S.
riedrich Paul. Dem Steindrucker Otto Weber, Schillerſtr. 25, T.
anny Ottilie. Dem Handarbeiter Ernſt Lotze, Landwehrſtr. 3, T.
inna Martha. Dem Tiſchler Karl Reiche, Schloſſerſtr. 7, S. Adolf

Berthold. Dem Bierfahrer Wilh. Teichmann, gr. Berlin 12, T. Lina
Zoppa. Dem Handarbeiter Richard Preller, Breiteſtr. 18, S. Franz

to.
Geſtorben: Des Arbeiter Friedr. Oppermann S. Karl, 2 J.,

Diakoniſſenhaus. Des Zimmermann Herm. Wendt Ehefrau Friederike
eb. Naucke, 51 J., AlbertSchmidtſtr. 1. Des Fabrikarbeiter Ernſt

Becker S. Kurt, 2 J., Klinit. Des Zimmermann Theod. Greif
Ehefrau Thereſe geb. Mögling, 39 J., Klinik. Des Tiſchler Karl
Leuchte Ehefrau Auguſte geb. Görlitz, 59 J., Klinik.

StandeantsNaghricten von Trotha.

Meldungen vom 21. bis 29. Januar 1898.

Aufgeboten: Der JrrenanſtaltsHilfswärter Ernſt Max Kurtze,
Nietleben und Anna Pauline Lehmann, Seeben,

Geboren: Dem Arbeiler Carl Auguſt Paul Heinrich S.Arbeiter Auguſt Anton Görlich Zwill., S u S u
rangirmeiſter Friedrich Franz Bittrich S. Dem Böttcher Friedrich
Otto Bänge T. Dem Maurer Louis Paul Robitzſch, Seeben, S.
Dem Stellmacher Johann Chriſtian Oskar Vollrodt S. Dem
Arbeiter Johann Szymala T. Dem Arbeiter Andreas Louis Voigt

Dem Arbeiter Guſtav Franz Schneider W. Eine unehel.
Dem Arbeiter Carl Friedrich Otto Geißler S.

Geſtorben Des Schloſſer Robert Müller S., 4 Mon. Ein
W 13 T. Des Arbeiter Friedrich Albert Oswald

on.

Standesamts- Nachrichten von Cröllwitz.

Meldungen vom 23. bis 29, Januar 1898.
Geboren: Dem Schäfer Gottfried Jäckel, Vorwerk Kreuz, T

Marie Minna. Dem Fabrikarbeiter Richard Wenzel, Dölauerſtr. 26,
T. Emilie Emma. Dem Arbeiter Karl Zimmermann, Schulberg 12,
T. Bertha Franziska.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Frau Präſident von Dieſt nebſt

Begleitung aus Merſeburg. Frau Amtsrath Zimmermnnn nebſt
Tochter und Bedienung aus Salzmünde. Profeſſor Dr. C. Koppe
nebſt Gemahlin aus Braunſchweig. Fabrikdirektor Dr. W. Homann
aus Welsleben. von Alvensleben aus Wittenmor. Direktor M.
Richter aus Zeitz. Profeſſor Dr. A. Riehl nebſt Gemahlin aus Kiel.
Premier-Lieuten. von Studnitz aus Arolſen. Frau Schwanecke,
Frau Hildebrandt aus Haſſerode. Frau Juſtizrath Werner aus
Aſchersleben. Baron von Seidlitz aus Breslau. Einjährig-Freiw.
Wrede aus Wittenberg. von Graß aus Klanin. Ernſt Mengering
aus Magdeburg. Kaufleute: Alfred Misdereck, Adolf Schmidt
Wilhelm Bahr, Berthold Kadiſch, Paul Jpſcher, Max Meyer,
Max Socharzewer, J. Heymann, Siegfried Lewin, Sieg'ried
Jacob, Felix Jtzigſohn, Julius Hirſch, Ad. Abrahamſohn, ſämmt-
lich aus Berlin, M. Goldſchmidt aus Aachen, Ernſt Becker aus
Dresden, B. Neckarsulm, Cahen, beide aus Aachen, M. Bouchon
aus Paris. H. Meyer aus M.-Bladbach, W. Dörner aus Cöln,
Philipp Angermüller aus Paris, H. Weber aus Dresden, Hermann
Roſenpländer aus Hannover.

J ;„S

Verantwort lich für die Redaktion Dr. Walther Gebernslebent, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebſctr, beide in Halle. Svrechſtunden der Redaktion
von 5--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion detreffenden Zuſchriften find nicht
verſſön lich, ijondern lediglich Ar: die Redaktion der Daleſchen
Zeitung in Dalle g. S. zu adreſſiren.

Henneberg Seide
nur ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen ſchwarz, weiß und farbig, von

75 Pfg. bis Mk. 13.65 per Met. in den modernſten Geweben, Farben und Deſſins,
An Private porto- und stenerfrei ins Haus. Muſter umgehend.
G. Henneberg's Seicen- Fabriken u. k. Hofl.), Zürich.

Alle Anzeigen
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässt r

Weise für särmmmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW.., Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Bekanntmanhnugen.
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande des
Gutsbeſitzers Hoelecke zu Kleinkugel iſt erloſchen.

Dieskau, den 28. Januar 1897.
Der Amtsvorſteher.

L L M A N3allfächer in grosser Auswahl.
l Fernspr. 1007

gr. Steinstr. S.

Familien-Uguhrichten.
Verlobt: Frl. Maria von Meyerfeld mit Hrn. Lieut. Hermann

Max Knoch (Kaſſel-Fritzlar). Frau verw. Geh. Juſtizrath
Dr. Oetker geb. Düpke mit Hrn. Hauptmann z. D. Walter von
Treskow (Berlin).

Verehelicht: Hr. Apotheker Max Rinck mit Frl. Johanne Hundt
(Cölln--Meißen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Amtsrichter Bartels (Cöthen).
Eine Tochter: Hrn. Diakonus Trinius (Belzig). Hrn.
Prem.-Lieut Bernhard von Goßler (Rathenow). Hrn. Ernſt Graf
Finck von Finckenſtein (Köckta).

Geſtorben: Hr. Carl Groſſe (Goſeck). Frau verw. Caroline
Güntherroth (Wernigerode). Hr. Paſtor Robert Cannabich
(Aſchersleben). Frau Diakonus Marie Held geb. Woche (Lützen).

Frl. Anna Knauer (Sangerhauſen). Hr. Geh. Rechnungsrath
Albert Lagemann (Berlin). Frau verw. Landſchaftsdirektor
Antonie von Mandel (Wilmersdorf). Hr. General d. J. Karl
53 gudrat (Hannover). Stiftsdame Agnes von Maltzahn

erlin).
Heute Nachmittag 3 Uhr entſchlief nach kurzem Krankenlager im

77. Lebensjahre unſere innig geliebte Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter und Schweſter

geb. Gräfe.Frau Friederike Billing
Mit der Bitte um ſtilles Beileid theilt dies tiefbetrübt im Namen

der Hinterbliebenen mit
Albert Billing.

Halle a. S., den 30. Januar 1898. [(1239

Heute Sonntag Vormittag 9 Uhr entſchlief ſanft nach
langen ſchweren Leiden mein riee geliebter Gatte, unſer
guter Vater, Sohn, Schwiegerſohn, Bruder und Schwager, der

Apothekenbeſitzer

Dr. Otto Krause
im 52. Lebensjahre.

Um ſtille Theilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Magdeburg, den 30. Januar 1898.
Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmiltag 24 Uhr

von der Kapelle des neuen Friedhofes aus ſtatt. [1336

ür die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme bei dem ſch
Verluſt, der mich betroffen hat, ſage Allen unſeren di ſten Da

m Namen der Hinterbliebenen

1231)] Naxie Lüttig geb. Weber,
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Ritter Hugo von Ring

Prinz Canl,
Montag, den 31. Jannar 1898:

Großer Maskenball
in ſämmtlichen feenhaft erleuchteten und groß-

artig decorirten Feſträumen.Von S Uhr an ununterbrochen Concer und Bat,

2 Musikoeorps.
der Feſtpolongiſe 10x Uhr, nach derſelben Prämiirung der

5 ſchönſten Damen-Masken.
T Der Zutiitt iſt nur im Masken- oder Geſellſchafts-Anzug geſtattet. W

Den Anordnungen der Herren Feſtordner iſt unbedingt Folge zu leiſten.
Jeder Maske bleibt es unbenommen, ſich zu demaskiren.

Herrenkarten à 1,50 Mk. Damenkarten à 1 Mk.
Jm Vorverkauf bei den Herren Stein brecher Jasper und

Herrn M. Stoye: Damenkarten 75 Pfg-, Herrenkarten 1 Mk.
Die ausgegebenen Vorzugskarten ſind an der Abendkaſſe gegen ein Feſt

progamm von 50 Pf. zu entnehmen.

Geſichtsmasken ſind am Eingang zu haben.

Paul Haase.
Dienstag 6 Uhr, UVeb. Volkesch. Anmeld.
b. Professor ReubkKe, Schillerstr. 55, V. 10-11.

Beginn

i

Simg- Ca.

Walhalla- Theater.
Direition: Richard Hubert.
Montag, den 31. Jannar:

Letztes Auftreten
ſämmtl. Künfſtler!

Die drei Harvey's, Bravour
Equilibriſten auf dem geſpannten Draht
ſeil. Miß Famita del Odinto
mit ihren abgerichteten WunderHünd-
chen. Mr. Willi mm King und
Miß Lucie Forest, akrobatiſch
excentriſche Crotesktänzer. Meſſrs.
Dale und Royston, esxcentriſche
Burlesk-Komödianten. Die „Sarn-
thaler Singvögel“, Tiroler Damen
GeſangsQuintett. Die Baroneſſen
Helene und Alexandra Odilon,
Geſangs- und Tanz-Duettiſtinnen.
Herr Max Walden, Original-Ge-
ſangs und Charakter Humoriſt. (114
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Thüring. Sächs. Geschichts- und
Alterthumsverein.

h ine Dienstag, 1 Febr,8 Uhr Abends in „Stadt Hamburg“.
Vortrag des Herrn Paſtor Nottrott,

Spickendorf: „Der wiederholte Kon-
feſſionswechſel des Herzogs Moritz
Wilhelm von Sachſen-Zeitz“. Kurze
Mittheilungen von Prof. G. Hertzberg und
Paſtor Nottrott. Der Vorſtand.

Der Bund der Landwirthe
in Berlin

hält am Sonnabend, den 5. Februar, Vormittags 10 Uhr, eine

öffentliche Derſammlung

in Hotel zum Kronprinzen zu Halle g. S. ab.
TagesOrdnung

4 Geſchäftliches.
Der Bund der Landwirthe und ſeine Stellung zu den politiſchen Parteien.
Ref.: Herr Reichstags Avgeorvneter Dr. Diedrieh Hahn, Berlin.

3. Diskuſſion.
Die Herren Mitglieder, ſowie Freunde und Gönner der Landwirthſchaft

werden hierzu ergebenſt eingeladen.

Der Vorſtand des Bundes der Landwirthe
in Verlin.

1221) J. V.: R. Rehfeld.

Mypotheken- Verkehr.
Beschaffung von HypotheKengeldern zu r und soliden

Bedingungen. VUnterbringung von Kapitalien Kosten
Gütige Anerbietungen erbittet

Theodor Heime, Halle a. S., Sophienstrasse 4.

karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch. barfüsserstr. 20.

(Pernspr. 572.)

Stadt -Cheater

in Halle a. S.
Direktion M. Richards.

Dienstag, den 1. Februar 1898.
135. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement.
101. Abonnements Vorſtellung.

Farbe weiß.
Vnelinme.

Romantiſche Oper in 4 Akten.
Nach Fouquès gleichnam ger Erzählung
frei bearbeitet. Muſik von A. Lortzing.

In Scene geſetzt vom Direktor:
M. Richards.
Dirigent:Kapellmeiſter Morih Grimm.

Perſfonen:Bertalda, Tochter des
Herzog Heinrich A. Schäfer.

ſteiten C. Lommerzheim.Küh! eborn, ein mächtiger

Waſſerfürſt T anta.
Tobias, ein alter Fiſcher E. Bedau.
Marthe, ſein Weib L. Tibelti.
Undine, ihre Pflegetochter H. v. Kuhnenfeld.
Pater Heilmann, Ordens-

geiſtiicher aus dem
Kloſter Maria- Gruß C. Brandes.

ne

M odell Vanon.
Rock, Beinkleid und Jacke

oder Blouse

We Sport-Kleider.

Wir haben für diesen Artikel eine

Soparat- Abtheilung
müt Atelier

eingerichtet und halten grosses Lager
bis elegantester Ausführung; unsere NModelle zeie nen
sich besonders durgh geeignete Stoffe und erprobte,
practische Anordnung aus.

Maassbestellungen

Special Haus für

49 Gr. Ulrichstr.

und Kinder- Garderobe

Geh. oewendatl? n

Oeffeutliche Verſammlung

des Evangeliſchen Bundes,
Mittwoch den 2. Febru e r,

Abends S Uhr,
in den „Kaiſerſälen“,

unter gütiger Mitwirkung des Domchors.
1. Begrüß ng durch den Vorſitzenden

des ſächſtſchen Hauptvereins, Herrn
Oberprediger Wächtler. (1226

2. Die Aufgaben und Arbeiten des
Ev. Bindes im Oſten Deutſchlands,
Herr Prof. D. Witte.

3. Die Aufgabe des Ev. Bundes im
Weſten Deutſchlands Herr Kgnſ.Rath
Dr. Hermens.

4. Schlußwort Prof. D. Haupt.
Alle Freunde der evang. Kirche ſind

freundlichſt eingeladen.

Familien Penſiongt

Naumburg a. S.
In meinem Penſionat finden jederzeit

junge Mädchen freundliche Aufnahme.
Gründliche Ausbildung im aushalt.
Fortb. i. Wiſſenſch., Sprachen, Muſik undHandarbeit. Eigenes Haus mit Garten.
Beſte Referenzen. Geprüfte Lehrerin im

Hauſe. 964

z

C se8 e e 600600800 60

in billigster

erbitten frühzeitig.

Dan en-Confection

Fran Paſtor Greuner.

Be Freit,
glei vielen Anderen v. Magenbeſchwerden
Verdauungsſtörung, Schmerzen, Appetit
loſigkeit 2c,, gebe ich Jedermann gernunentgeltliche Auskunft, wie ich un
geachtet meines hohen Alters wieder
geſund geworden bin.

F. Koch, Königl. Förſter a. D.,Pömoſen, Poſt Nieheim in Weſtfalen.49 (Alter Dessauer).

Frdl. möbl. Zimmer zu vermiet en.
Steinweg 36, III.

der 2. in der Reichshaupiſtadt im herzog-

lichen chloſſe, der 3. und 4 Akt ſ a
in der Nähe und auf der Burg Ring-

ſtetten.

Veit, Hugo's Sthils-Wege eollex S Förſter. F VII. 20.
Hans, Kellermeiſter Hartmann.Edle des Reichs. Ritter und Frauen. Vereinen Preisermässisuns-
He olde. Pagen. Jagdgefoige. Krappen.Fiſcher. Fiſcherinnen. Landleute. Er G

ſche inungen. Waſſergeiſter. e eDer 1. Akt ſpielt in einem Fiſcherdorfe,

Dienstag, denEinlagen: Jm 2. Akt: „An des
Rheines grünen Ufein“, Lied von F.
Gumbert, geſ ungen von Dingeldey.Jm 3. Akt „Lacrimae Syre kom
ponirt und geſungen von G. Hartmann.

Neue Dekorationen:
1. Akt „Fiſcherhütte“, 2. Akt:

mit Brunnnen“, 3. Akt: „Burg Hingſtetten“, 4. Akt a) „Zurgbef, b) „Wandel-

dekoration und m „Valaſt des Kühl-
borEiehriſche

„Halle Anſang s Vnhr.
kannten Verkaufsstellen.

ehe

Waſſereffekte. Beleuchtungs

Heues Theater.e e G 69 o 1216e

1. Februar er.H l. hheiley- Abend O

(im Abonnement),
gegeben von der hiesigen Stadtkapelle unter Leitung des Herrn Stadt-

Musikdirektor Vriedemannm.
Entrée 30 g.Billets im Vorverkauf à 25 PCg., 5 Stück 1 M. in den be-

(1243
Noch aussenstehende Billets haben Gültigkeit.

W Die Concerte finden allwöchenttieh statt.
effekte.

Nach dem 1. u. 2. Akte findet eine längere
Pauſe ſtatt.

Kaſſenöffnung 6* Uhr. Anfang 71 Uhr.
Ende gegen 104 Uhr.

Mittwoch, deu 2. Februar 1898.
136. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement.
35. Vorſtellung außer Abonnement.

Letztes Gaſtſpiel von Madame
de Tériaue vo rig Theater in

n Margarethe W Neu
e D. re z St Kakao Promenade

a alleria  rusticana. 10.
Nansen's Vordpolfahrt

am 3. Februar „„Kaisersäle.“

Thalia- Theater.

Kaiserback Schmiedleberg, Bez. Halle

Spezial Anstalt für Gieht, Rheumatismus, Frauenleiden,
Eisenmoorbäder, medieo mech. Institut, Röntgen-Kabinet.

Wi nterKur.
Ausf. Prospecdurch Dr. Schuckelt, Arzt unch Besitzer.

227

Schokoladen.

G Gobhardt (0,

Anotomisehe Physiologisohe Heil- u. Kunst- Anstalt

Anfertigung von Fußbekleidungen für ge
ſunde und leidende Füße, begründet auf wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Grundſätzen. Bitte
Jedermann davon Notiz zu nehmen, da Unter
zeichneter ſelbſt mehrere Jahre fußleidend war und
auf Grund ſeines Leidens anatomiſchen Unterricht

S e bei hieſigen höchſten Autoritäten genommen hat,worauf er dann ich i in Pleſen Fache etablirte und nun ſeit 15 Jahren ſelbſtändiger

Shuhmacher iſt. Hierdurt bin ich in der Lage, namentlich Plattfußleidenden, bei
denen es ſih um inneren Schmerz, ſowie Knochenwuverungen bandelt, ſofort die
akuten Leiden zu heilen, ſowie chroniſche, ſolange die Füße noch nicht ganz ſtei' ſind,nach Möglichkeit zu heben und wieder in Thätigkeit zu bringen. Das Plaltfußleiden,

welches nicht nur die Füße, ſondern auch den ganzen menſchlichen Körper in Mit
leidenſchaft zieht, droht der Mehrzahl der Menſchen, namentlich den an Rheumatis-mus Leidenden und Nervöſen. Die Anſtalt iſt Wochentags von Früh 7 bis Abends
8 Uhr, Sonntags und Feiertags von 11--12 Uhr geöffnet.

1224) M. J. Jaszycek, Grünſtr. 27.
T Sechnikum o Maschinen-& Eiektrotechniker,

Hildburghausen n eto. a
e Nach ſterurse. S Haihke. Herzogl. Direktor

Conserven
Gemüse u. Früchte)

in bester Qualität bilIligest. (Bei Mebrabnahme Rabatt.)

Apfelsümem,. NMessina u. Blut,à Dtad. 80 4, 1,00, 1,20 und 1,50 z

Julius Bethge
(Inhaber: KIippert Engel)-

Le pziger Strasse 5. Fernsprecher 251.

Dienstag, den 1. Februar: Anerkannt Neue
Beginn des Sudermann-Cyelns. Promenade F abrikat.z feinstesDie Ehre. SAnfang S Uhr: [1232 e V S e e

Rotationsdruck und Mit 1 Beilage.
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den 5. Februar, u 10 Uhr eine

W a

v

Bettfedern, Daunen
elle bekannt.

Montag, Beilage zu Nr. 50 der Halleſchen Zeitung. 31. Januar 1898
Landegzeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Der 31. Jannar iſt in der Geſchichte Nordamerikas mit goldenen

Lettern verzeichnet. An dieſem Tage erhielt vor 33 Jahren (1865)
unter dem Präſidenten Abraham Lincoln das Prinzip der Freiheit
und der Menſchenrechte ſeinen geſetzlichen Ausdruck durch die Ab-
ſtimmung des Repräſentantenhauſes in Waſhington, wo die
allgemeine Abſchaffung der Sklaverei von über zwei
Dritttheilen der Verſammlung beſchloſſen und in die Verfaſſung auf
genommen wurde.

Halleſche Lokalnachrichten vom 31. Januar.

Der Nachdruck unſerer Ortginat e iſt nur mit deutlicher Quellen
nga 9

Der Bund der Landwirthe in Berlin hält am Sonnabend,
öffentliche Ver

ſammlung im „Hotel zum Kronprinzen“ in a. S. ab.
gt der Tagesordnung ſteht außer dem geſchäftlichen Theil ein

eferat des Herrn Reichstagsabgeordneten Dr. Diedrich Hahn:
„Der Bund der Landwirthe und ſeine Stellung zu den politiſchen

arteien“. An dasſelbe ſchließt ſich eine Diskuſſion. Die Mit
glieder des Bundes, ſowie Freunde und Gönner der Landwirthſchaft
werden hierzu eingeladen.

7 Dr. Nauſens Nordpolfahrt beherrſcht noch immer die ge
bildeten Kreiſe aller Nationen. Das Projektionsinſtitut Max

rhardt hält den letzten der hier ſo beiſällig aufgenommenen
emonſtrationsvorträge über Nanſens Nordpolfahrt am 3. Februar

in den „Kaiſerſälen“ und wird in demſelben in prachtvollen Scenerien
alles das vor Augen führen, was jene unerſchrockenen Männer durch
lebten. Wir ſehen Polargegenden, nur belebt durch das ſchauerlich

ründliche Nordlicht, wir ſehen die Männer, deren einzige
r Schiff iſt, welches eingepreßt im Eiſe vor uns liegt,

alles in künſtleriſcher, treuer Wiedergabe, und iſt deshalb der Beſuch
angelegentlichſt zu empfehlen.

Se eertſgr Bund. Am nächſten Mittwoch wird inunſerer Stadt eine Sitzung des Vorſtandes des Er angeliſchen Bun
P ſtattfinden, welcher Delegirte aus den verſchiedenen Ländern

eutſchlands kommen werden. Bei dieſer Gelegenheit ſoll am
ittwoch Abend um 8 Uhr in den Kaiſerſälen eine öffent

e Verſammlung gehalten werden, in welcher über die eigenthüm
lichen Aufgaben und Arbeiten des Bundes im Oſten wie im
Weſten unſeres Vaterlandes von rig Seite be
richtet werden wird. Der Domchor hat es freundtich über
nommen, zwiſchen den einzelnen Vorträgen die Anweſenden durch
ſeinen Geſang zu erfreuen. Dieſe Verſammlungen ſind in anderen
Städten immer im höchſten h beſucht geweſen, und wir laden
auch unſererſeits nicht nur die Mitglieder des hieſigen Zweigvereins,
ondern alle Freunde der evangeliſchen Sache dazu ein. Es wird
ewiß Viele intereſſtren, etwas Näheres über die Arbeiten zu hören,

welche der Erhaltung und Förderung des Proteſtantismus in den
gefährdeten Gauen unſeres Vaterlandes dienen und im Ganzen unter
uns noch wenig bekannt ſind.

Die Theater kommiſſion genehmigte in ihrer am Sonnabend
Abend abgehaltenen Sitzung den Haushaltsplan pro 1898/99. Wir
haben denſelben bereits veröffentlicht.

Der Thür. Sächſiſche Geſchichts- und Alterthums-
grein hält am Dienstag, den 8. Februar, ſeine Monatsverſammlung
b, in welcher a Paſtor NottrottSpickendorf über den

wiederholten Konfeſſionswechſel des Herzogs Moritz Wilhelm von
Sang ſprechen wird. Außerdem ſtehen auf der Tagesordnung
noch kurze Mittheilungen des Herrn Prof. Hertzberg und des
Vortragenden.

Bericht des St. Eliſabeth-Krankenhauſes zu Halle
g. S., vom 15. September bis 31. Dezember 1897. Nach der am
8. September 1897 in Gegenwart des Herrn Regierungs Präſidenten
t Merſeburg, der Spitzen verſchiedener Behörden, vieler

chöne, uner
eimſtätte i

erzte, ſowie des Geiſtlichen Raths Auguſtin und der Frau
eneraloberin M. Melchiora Klammt zu Breslau erfolgten Ein

weihung des St. Eliſabeth Krankenhauſes wurde der Betrieb desſelben
am 15. September mit einer Belegzahl von 10 Patienten eröffnet.
Bis zum Dezember 1897 wurden 85 Kranke aufgenommen. Davon
wurden als geheilt 33, als gebeſſert 26, als ungeheilt 8 entlaſſen,
es ſtarben 8 Patienten. Somit blieb ein Beſtand von 10 Kranken.

iervon waren 66 evangeliſch, 17 katholiſch und 2 moſaiſch. Die
ahl der Verpflegungstage betrug 1458, und die durchſchnittliche
ufenthaltsdauer des einzelnen Kranken 17 Tage. Von den 85

Patienten waren 30 von hier und 55 von auswärts. Die Ver
e betragen pro Tag 1. für Kranke erſter Klaſſe 6 bis
10 Mk., je nach Wahl des Zimmers, 2. für Kranke zweiter Klaſſez bis 5 Mk. 3. für Kranke dritter Klaſſe 1,50 Mk., 4. für Kinder
1 Mk. Außer dieſer Thätigkeit innerhalb des Krankenhauſes hat dieVerwaltung desſelben 5 ihre Schweſtern die ambulante Kranken

pflege ausgeübt, was auch fernerhin geſchehen wird.
Die Halleſche Turnerſchaft trat nach Pauſe r

wieder einmal an die Oeffentlichkeit. Jm großen Saal der „Kaiſer
ſäle“ wurde am Nachmittag ein Schauturnen, Abends ein Kommers
abgehalten, die beide den rechten Verlauf nahmen und zu welchem
ahlreiche Gäſte erſchienen waren. An dem Turnen, welches von
en beiden Turnwarten Löffler und Lorenz geleitet
urde, betheiligten ſich insgeſammt nahezu 200 urner.
eſonders erwähnt ſei die Altersriege, in welcher ſogar Männer

im Alter von über 70 Jahren in ganz ſchneidiger Weiſe mitwirkten.
Kommers am Abend bot neben einem Konzert der Hentſchel'ſchen

uſikkapelle, gemeinſamen Geſängen, Anſprachen der Herren Ingenieur
Schrei b er und Kaufmann Roesner, turneriſche Aufführungen und
ein flott geſpieltes Theaterſtück.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an
Magenkrebs 2, i 3, Lungen- und Kehlkopftuberkuloſe 2,
Herzſchwäche 3, Atrophie 1, Lungenentzündung 3, Krämpfen 2, Herz-
fehler 1, Gehirnſchlag 1, Herzlähmung 1, Schwäche 2, Stimmritzenkrampf 1, Verengerung der Speiſeröhre 1, Lungenerweiterung 1,
Lungenödem 2, Tabes dorsalis 1, Bruſtfellkrebs 1, chron. Nieren
entzündung 1, Magendarmkatarrh 2, Selbſtmord durch Erhängen 1,
ſchwerer Verbrennung 1, Gebärmutterkrebs 1, Blutung 1, Lungen„ſchlagfluß 1. Summa 36 Perſouen, darunter 10 in hieſige Kranken

anſtalten verſtorbene Ortsfremde.
Auf der Landſtraße wurde mit einem ſchwerem emtr

der domizilloſe Zimmermann Wilhelm Voigt aufgefunden. Na
ſeinen Angaben iſt er mit mehreren Perſonen in Streit gerathen,
von dieſen mißhandelt und in den Graben geworfen worden, woPDit den Hilfloſen liegen ließ. Er fand Vuhnhwe in der hieſigen

inik.
Seine Kraft überſchätzte der andarbeiter Friedrich Jahn

von hier, als er einen ſchweren Sack die reppe hinauftragen wollte.

Er knickte unter der Laſt zuſammen und brach ſich den rechten
Unterſchenkel.

Von Vitriol verbrannt. Durch eine beim Aufräumen
des Regals herabfallende Flaſche mit Kupfer-Vitriol wurde der
Arbeiter Karl Wernecke aus Tennſtedt auf den Kopf getroffen
die Flaſche zerſprang und der ätzende Jnhalt derſelben brachte dem
W. erhebliche Verbrennungen im Geſicht und am linken Auge bei.Von einem dige Pferde wurde der kleine 6jährige
Fritz Karnſtedt aus Mückenberg, deſſen Mütze vom Wind dicht
vor das Thier geſchleudert worden war, als er dieſelbe aufheben
wollte, ſchwer am Oberarm verletzt.

Jn der Sitzung der Gemeindevertretung in Cröllwitz
am Sonnabend wurde zunächſt beſchloſſen, behufs Ablöſung des
Gottesackerkapitals kelne Anleihe aufzunehmen, ſondern den erforder
lichen Betrag aus der Gemeindekaſſe, welche einen erheblichen Ueber
ſchuß aufweiſt, zu zahlen. Nach erfolgter Einführung der Gas
beleuchtung werden die Petroleum Straßenlaternen überflüſſig, die
daher bis auf 3 auf der Brücke ſtehende zu verkaufen, die Ver
ſammlung ſich ſchlüſſig machte. Mit der Feſtſtellung des Brenn
kalenders wird eine Kommiſſion betraut. Die Gaslaternen ſollen
Sonn und Feſttags bis 12 Uhr Nachts brennen. Hierauf erfolgte
die Rechnungslegung pro 18896/1897. Die Gemeindekaſſen
Rechnung weiſt in Einnahme 37 121,67 Mk., in Ausgabe 27 042,76 Mk.,
alſo einen Beſtand von 10 078,91 Mk. auf. Die Brückenkaſſen
Rechnun e in Einnahme mit 25 611,96 Mk., in Ausgabe mit2621150 k., demnach mit einem Fehlbetrage von 2632,54 Mk. ab,

während die Waſſerleitungskaſſe bei 4236,60 Mk. Einnahme und
3126,83 Mk. Ausgaben einen Ueberſchuß von 1109,87 Mk. erzielt hat.
Die Gottesackerkaſſe hat 205,94 Mk. vereinnahmt und 214,44 Mk.
verausgabt, alſo ein Defizit von 8,50 Mk. zu verzeichnen.
Die Vermögensbeſtände ſind hierbei nicht in Betracht gezogen.
Dem Rechnungsführer wurde Entlaſtun ertheilt. uf
einen Antrag aus der Verſammlung beſchloß man weiter, die
Gebühren für die Ableſung der Waſſermeſſer in Zukunft auf die
Waſſerleitungskaſſe zu übernehmen und nicht mehr von den Kon
ſumenten zu erheben. Die Miethen behufs Veranlagung der Waſſer
ſteuer ſollen neu feſtgeſtellt werden. Der Antrag der Pfälzer
Colonie Schützen Geſellſchaft auf Anſchluß ihres Grundſtücks in der

an die öffentliche Waſſerleitung, fand u. A. unter der
edingung, daß die Geſellſchaft den Anſchluß auf eigene Rechnung

ausführt, die Rohrleitung dagegen mit der Fertigſtellung
in das Eigenthum der Gemeinde übergeht, die Zuſtimmung der Ge
meindevertretung. Die Grabmacherlöhne ſollen mit Rückſicht auf die
ungünſtigen Boden Verhältniſſe des Friedhofs erhöht werden und
für die Folge betragen für ein ges rab 3 Mk., für ein mittleres
2 Mk. und für ein kleines 1,50 Mk. Endlich theilte der Vorſitzende
noch mit, daß in dieſem Jahre infolge Ablaufs der Wahlperiode die
Herren Gemeindeverordneten Vorholz, Creuzmann, Hahndorf und
Fetz ausſcheiden.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Othell o.) Am Sonnabend hatten wir

eine im Ganzen recht anſprechende Aufführung des „Othello“. Die
Hauptrollen lagen in tüchtigen Händen den Jago ſpielte Herr
Vogeler tadellos, als Desdemona war Frl. Rocco von rührender
Demuth in ihrer unvergleichlichen, keuſchen Liebe auch der Caſſio
des Herrn Ludwig hat mir nicht übel gefallen. Der junge Künſtler
hielt endlich einmal ſeine ungefüge Kraft in der Gewalt und ge-
ſtaltete ſo vor Allem die Trunkenheitsſcene außerordentlich wirkſam.
In den Details giebt es noch Vieles zu verbeſſern, er hat noch
manche Pointe nicht entdeckt, manchen Satz noh nicht richtig verſtanden;
und zu manchem Worte ſtehen Geſicht und Geberde noch in direktem
Gegenſatz. Aber hier wird eine Vervollkommnung bei fleißigem
Studium ſicher nicht mehr lange auf ſich warten laſſen. Auch
Frl. Rocco muß natürlich noch tüchtig an ihrer Rolle weiter feilen
vor Allem muß ihre Dedemona, ſo unnabbar ſie fremden Männern
iſt, ihrem Ehegatten gegenüber um ſo feuriger, um ſo ſinnlicher ſein.
Das war bei Frl. Rocco zu zahm; eine Venetianerin liebt nicht
ſchüchtern, wie ein norddeutſches Mädchen ſie lodert und flammt
in ihrer Leidenſchaft, und von ſchwächlicher Sentimentalität iſt keine
Spur vorhanden. Der aber den Abend ganz beſonders feſſend
machte, war Herr R. Wirth vom Hoftheater in München, welcher
in der Titelrolle ein Gaſtſpiel auf Engagement als Nachfolger des
Herrn Röhl an unſerer Bühne begann. Sein Othello
war eine vo intereſſante Darbietung und iſt vielen
Lobes werth. err Wirth iſt ein gewandter und kluger
Schauſpieler, der ſeine nicht ſehr ausgiebigen Mittel
ſehr geſchickt zur Verwendung bringt und mit ihnen größere Erfolge
zu erzielen verſteht, als es naturgemäß wäre. Er führte den Mohren
mit nicht geringer Feinheit durch die ganze Reihenfolge ſeiner
Stimmungen und Empfindungen und, indem er mit den Kräften
ſeines ſympathiſchen Organs weiſe Haus hielt, gelang es ihm, ſie im
künſtleriſchen Crescendo bis zur Erdroſſelungsſzene vor uns erſcheinen
zu laſſen, wo ſie zwar einigemale auf Momente ſchlug im Uebrigen
aber die grandioſe Rolle wirklich rühmlich durchhielt. Die Charakter
h war klar und richtig und auch im Einzelnen das Bild

thellos ſcharf und ſauber ſchattirt; die beinahe etwas ſchwerfällige
Schlichtheit ſeines Auftretens vor den Richtern, die intenſive Sinn
lichkeit ſeiner Liebe, die diaboliſche Wildheit ſeiner Eiferſucht, die
rührende Klage um ſein verlorenes Erdenglück und ſeine raſche
Merdthat, das Alles wurde kräftig und überall echt künſtleriſch
von Herrn Wirth zum Ausdruck gebracht. Erfreulich war auch, daß
er ſich von veralteter Schablone, von Mätzchen und abgebrauchten
Nüancen faſt durchweg freihielt. Einige kleine Verfehlungen in der
Auffaſſung einzelner Stellen, mehrere Ungereimtheiten im Mienenſpiel,
die ihm unterliefen, können bei dem überaus günſtigen Geſammt
urtheil ſeines Spiels nicht in Betracht kommen. Daß er beim
ſchnellen Sprechen eivigemale unverſtändlich blieb, iſt fraglos nur
alt Unkenntniß des Halleſchen Hauſes und deſſen akuſtiſcher Ver
ältniſſe auf die Rechnung zu ſchreiben. Die kleineren Rollen be

friedigten, die Jnſzenirung ebenfalls. Daß der Doge des Herrn
Raven beinahe einſchlief, kann nur mit dem Umſtande entſchuldigt
werden, daß es ſich um eine Sitzung des venetianiſchen Raths zu
ſpäter Nachtſtunde drehte, wo Herr Raven ſonſt wohl ſchon längſt
den Schlaf des Gerechten zu genießen pflegt. W. G.

Thaliatheater. Am Sonntag Abend befeſtigte Herr
R. Wirth vom Kgl. Schauſpielhauſe in München als Philippe
Derblay in Ohnets altberüchtigten „Hüttenbeſitzer“ de
günſtigen Eindruck, den er am Abend zuvor in der Rolle des Othello
in mir hervorgerufen. Auch hier führte er ſeine Rolle mit Einfach

und Verſtändniß durch, hielt ſeine Stimmmittel trefflich in der
ewalt, charakteriſirte überall ſcharf und durchſichtig und zeigte auf

Schritt und Tritt eine vornehme, gereifte Künſtlerſchaft. Allem
falſchen Pathos, mit welchem unbedeutende Kräfte zu operiren lieben,
um das Publikum dadurch über ihre Unzulänglichkeit hinweg
zutäuſchen, ſich durchaus fern haltend, legt er das

Hauptgewicht auf eine richtige Anlage ſeiner Charaktere
und deren logiſche Entwickelung ſo regt er in dem Zuſchauer ein
lebhaftes, innerliches Intereſſe für ſeine Figuren an und erwirkt
einen wirklich künſtleriſchen Genuß. Jch glaube, daß es unſerem
Kunſtinſtitut kaum zum Nachtheil gereichen würde, wenn die Direktion
Herrn Wirth für die nächſte Saiſon für das Fach der Helden und
Erſten Liebhaber verpflichtete. Wenn im Einzelnen noch mancherlei
an ihm auszuſetzen iſt, ſo ſind dieſe Mängel doch nach dem, was ich
bis jetzt von ihm geſehen habe, untergeordneter Natur. Auch die
eng Aufführung hielt ſich auf erfreulicher Höhe; T Arnold
ah als Claire zu alt aus, ſpielte ſie aber recht gut. Dunkle Kleider

eben dieſer Dame nicht. Die Herren Engels dorff, Mathias,
ogeler, Ludwig und Finner und die Damen Winkler,

Albrecht uud Rocceo machten ſich um die Vorſtellung, die vom
brauſenden Beifalle eines zahlreichen Sonntagspublikums getragen

wurde, ſehr verdient. W. G.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Lortzings romantiſche Oper „Un d ine“ mit der gänzlich neuen Aus
ſtattung wird am Dienstag zum erſten Male wiederholt. Die Vor
l im Abonnement ſtatt. (101. Vorſt. Farbe weiß.)
Am Mittwoch verabſchiedet ſich Madame de Toéricne und gelangt da
„Margarethe“ (3., 4. u. 5. Akt) ſowie „Cavalleri a
rusticana“ zur Aufführung. Zu der am Donnerstag beginnenden
Aufführung der ganzen Fauſt- Tragödie (in 3 Abenden) ſind
Billets ſchon jetzt an der Kaſſe zu haben.

Thalia Theater. Am Donnerstag beginnt der in Ausſicht
enommene Sudermann-Cyklus mit einer Aufführung des
chauſpieles „Die Ehre“. Abonnements Anmeldungen zum

Cyklus werden nur noch am Dienstag, und auch nur an der Kaſſe
des Thalia Theaters angenommen.

OrcheſterMuſikVerein. Dem am Sonnabend im Stadt
chützenhauſe abgehaltenen dieswintetlichen 1. Familienabend
ag ein ſchönes und abdwechſelungsreiches Programm zu Grunde

Vom Orcheſter wurde unter Leitung des Kgl. Muſikdirektors Herrn
O. Wiegert Schubert's „Unvollendete“, die Ouverture von
J von Weber und Szenen aus „Die Walküre“ vonK. agner in ausgezeichneter Weiſe zu Gehör gebracht. Für den

vokalen Theil waren Frau Opernſängerin Margarethe König und
Herr Opernſänger Carl Lom merzheim gewonnen, welche durch
verſchiedene Geſänge (von Herrn Regiſſeur Harmann am Klavier
begleitet) den lebhaften Beifall des Auditoriums ſich verdienten.
Herr Konzertmeiſter Hans Schmidt ſteuerte das V'olinkonzert
von Ferd. Res bei und bewährte ſich damit wieder als ein vor
trefflicher Sologeiger.

Richard Wagner-Verein. Der für nächſten Mittwoch
Abend 81 Uhr angeſetzte Vereinsabend im „Goldenen Ring“ ſoll
dem Zwecke dienen, durch einen Vortrag am Klavier in das Haupt
werk des Konzerts am 8. Februar Liſzt's „Fauſt-
Symphonie“ einzuführen. Gäſte ſind willkommen, da es
manchen Beſucher des Konzerts intereſſieren dürfte, auf den Genuß
des Werkes entſprechend vorbereitet zu werden.

e JEingeſandt.
Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktio

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

„Sodoms Ende“ in Halle a. S.
Von hochgeſchätzter Seite wird uns geſchrieben Einen hierorts

hen TheaterSkandal erlebte unſere Stadt, als vor ca. fünf
ahren Direktor Rudolph ſich zur Aufführung von Sudermanns

„Sodoms Ende“ verirrte. Von einer Verurtheilung der damaligen,
an ſich ja unerfreulichen lärmenden Szenen iſt u. E. ſo gut wie
nichts laut geworden, ſchrieb doch die öffentliche Meinung die Schuld
und Urſache mit Recht der Direktion zur Laſt, die uns mit ſolcher
grob realiſtiſcher, ſteller weiſe ſogar widerlich ſchmutziger Komödie
hätte verſchonen ſollen. Wir ſind ſeitdem, d. h. bis zur jetzigen
Saiſon, auch von derartigem zweifelhaften Bildungsſtoffe verſchont
geblieben. Jm Gegenſatze zu den Vorjahren hat nun die derzeitige
Direktion eingeſtandenermaßen der „Saale-Zeitung“ auf
dem von ihr verfochtenen Gebiete des modernen Realismus Kon-
zeſſionen gemacht und wird dafür bei den mitunter minderwerthigen
Darbietungen mit einer befremdlichen Nachſicht und Milde aus der-
ſelben Feder belohnt, die in den letzten drei oder vier Wintern nicht
ſcharf genug tadeln konnte. Das Publikum hat dieſen Wandel der
Dinge und das, was man ihm zu bieten wagt, nach und nach wohl
durchſchaut, wie viele Stimmen in Privatkreiſen ſattſam bekunden.
Wenn nun heute auch in öffentlicher Form dem Empfinden der ſelbſt-
ſtändig urtheilenden Theaterbeſucher Ausdruck gegeben wird, ſo bildet
die n der abermaligen Aufführung von „Sodoms
Ende“ die Veranlaſſung, dieſes offene Wort und die Bitte an
Herrn Direktor Richards zu richten, von der Vorführung dieſes an

Stückes noch in letzter Stunde gütigſt Abſtand zu
nehmen.Sollte dieſer Appell zu unſerem Bedauern verſagen, ſo wollen wir
in zweiter Linie hiermit unſere Familienväter und Erzieher
gebeten haben, wenigſtens die ihnen anvertraute Jugend von jener
Sudermann'ſchen Extravaganz, dem erwähnten „Sittendrama“ fern
zuhalten, um ſich Schamröthe und innere Vorwürfe zu erſparen.

Freunde des „Wahren, Schönen und Guten

Theater und Muſik.
Weimarer Hof-Theater. J x den 1. Februar. Neu

einſtudirt „Ult im o“, Luſtſpiel von G. v. Moſer. (Anfang 7 Uhr.)
Mittwoch, den 2. Auswärtiges Abonnement B. Vorſtellung 8:

„Die Bluthochzeit“, Trauerſpiel von A. Lindner. Anfang
58/, Uhr.) Donnerstag, den 3.: „Die verſunkene Glocke“,
von G. Hauptmann. (Anfang 7 Uhr.) Freitag, den 4.:
S Abonnement-Konzert, unter Mitwirlung der

öngl. Preuß. Kammerſängerin Frau Herzog von Berlin. (Anfang
Uhr. Sonnabend, den 5.: „Ultimo“, Luſtſpiel von

G. v. Moſer. (Anfang 7 Uhr.) Sonntag, den 6. Zum erſten
Mal: „Das Un möglichſte von Allem“, komiſche Oper in
gung Poriztel und drei Aufzügen von Anton Urſpruch. (Anfang

r.

d Dresden, 30. Januar. Vor völlig ausverkauftem Hauſe
fand „Kirke“ einen ſtarken äußeren Erfolg bei glanzvoller Ausſtattung,
geſchickteſter Regie und vorzüglicher Darſtellung, doch vermochten
dieſe Vorzüge über die dichteriſche und die muſikaliſche Hohlheit des
Werkes nicht hinwegzutäuſchen. Der anweſende Komponiſt wurde
lebhaft gerufen.
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als strong reelle und billigste Bez

fertige Betten,
Inletts,Bettbezüge,

Betttücher.
BettdecKenm,
SchlaſdeeKen,
RBRettstellen,

Matratzen, Strohsäcke-

Erstgrösstes Special-Geschäft am Platze.

Eduard Graf
Halle a. FIarct II neben Spindler's Färberei,
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gelangt ſind, in

zuansführnng n der Eifenbahunverwaltung
in der Provinz Sachſen.

Dem Berichte über die Bauausführungen und Veſchaffungen
der Eiſenbahnverwaltung während des Zeitraumes vom 1. Ottober
1896 bis dahin 1897 entnehmen wir nach der „M. Ztg.“ Folgendes:
Für den Bau der Eiſenbahn von Schönebeck nach Blumen-
derg ſind von dem Kredite von 1 308 000 Mk. 1040 365 k. ver
aus abt. Zum A ſchluß der Bauausführung bedarf es insbeſondere
noch einiger Vervollſtändigung auf dem Bahnhofe Blumenberag,
welche im Gange ſind. Die Mittel werden vorausſichtlich ausreichen.
Die noch rückſtändigen Arbeiten auf den Anſchiußbahnhöfen Oebis
felde und Salzwedel nähern ſich der Vollendung. Der Beſtand
h iſt zu den Reſtkoſten vorausſichtlich nicht ganz er
orderlich.

Die Bauarbeiten der Eiſenbahn von Salzwedel nach
Lücho w find beendet, ſo daß die Schließung des Baufonds bevor
ſteht. Die noch verfügbaren Mittel werden zum Theit erſpart.Die Babn von re ſch nach Eilenburg iſt ſeit dem
1. Qktober 1895 in vollem Umfange im Betriebe. Die Fertigſtellung
der Reſtarbeiten iſt im Laufe des nächſten Etatsjahres zu erwarten.
Von den im Befſtande verbli benen 1 693 218,58 Mk. kann ein Betrag
von 700 000 Mk. als erſpart gelöſcht werden, da der Reſt zur
Vollendung des Baues ausreichend iſt.

Ueber den Umbau des Bahnbofs in Stendal heißt es:
Der Grunderwerb iſt noch nicht vollſtändig geregelt. Die Erdarbeiten
ſind im Berichtsjahre nach Möglichkeit gefördert worden, ein Theil
der Wege Unter und Ueberführungen und Durchläſſe iſt fertiggeſtellt,
aſch der Bau der Stellwerksanlagen in der Ausführung begriffen.

Ganz äbnlich ſteht es mit dem Umbau des Bahnhofs in
Buck au und den Erweiterungen desjenigen zu Alt-Neuſtadt.

Zum Bau der Eiſenoahn von Schandelah nach Oebis-
felde wird bemerkt Die Bereitſtellung des zum Bau dieſer Bahn
auf braunſchweigiſchem Gebiete erforderlichen Grund und Bodens
und außerdem die Zahlung des Baukoſtenzuſchuſſes von 176 000 Mk.
iſt von der braunſchweigiſchen Regierung übernommen. Die Ver
handlungen über die Erfüllung der geſetzlichen Vorbedingungen für
den auf preußiſchem Gebiet belegenen Theil dieſer Strecke ſind noch
im ange.

Die Arbeiten zur Erweiterung des Bahnbofes zu Bitterfeld
ſind in dem Berichtsjahr im Weſentlichen fertiggeſtellt worden. Jn
der Ausführung begriffen ſind insbeſondere noch die Stellwerks
anlagen und die elektriſche Beleuchtung. Die Mittel werden vor
ausſit vtlich ausreichen.

Bei der Erweiterung des r zu Schönebeck iſt die
Ueberführung der Wilhelmſtraße nahezu vollendet, auch die neuen
Gleis und Stellwerksanlagen ſind fertiggeſtellt und in Betrieb
genommen. Der ganze Erweiterungsbau wird vorausſichtlich im
m Etatsjahre fertiggeſtellt werden. Die Mittel ſind aus
reichend.

Die Arbeiten zur Erweiterung des Bahnhofs zu Weſter
hüſen ſind in der Hauptſache vollendet. Die Reſtarbeiten, wozu
insbeſondere die Herſtellung einer Bahnſteighalle gehört, werden
vorausſichtlich bis zum Sommer 1898 fertiggeſtellt werden. Die
Mittel kommen vorausſichtlich voll zur Verwendung.

Bei der Erweiterung der Bahnhofsanlagen in Aſchers
leben ſind die Erdarbeiten nahezu beendet, auch die Ueberführung
der Magdebarger Chauſſee iſt in den Maurerarbeiten fertiggeſtellt.
Die neuen Gleisanlagen, ſowie die Hochbauten ſind in der Aus
führung begriffen. Der Grunderwerb iſt im Weſentlichen geregelt.

Die Erweiterung des Bahnhofs zu Su de nburg iſt beendet,
die Schließung des Baufonds ſteht bevor. Die bewilligten 254 706
Mark werden vorausſichtlich nicht voll erforderlich ſein. Bei dem
Waſſerwerk in Magdeburg iſt die Abrechnung mit den Unter
nehmern der Filteranlagen noch nicht zu Ende geführt. Die Mittel
werden vorausſichtlich ausreichen

Bei der Erweiterung des Bahnhofes zu Seehauſen (Altmark)
ſind die Vauarbeiten, nachdem die Vorbereitungen zum Abſchluß

vollem Umfange in Angriff genommen
worden. ie Anlagen des Waſſerwerks in Braun-
ſchweig ſind bis auf einige Reſtarbeiten beendet und in Betrieb

enommen. Die Fertigſtellung der Letzteren wird noch im laufenden
tatsjahre erfolgen. Die Mittel ſind ausreichend. Zur Herſtellung

des zweiten Gleiſes auf der Strecke Vienenburg-Goslar iſt
der Grunderwerdb bis auf die Schlußvermeſſung geregelt. Die Ar-
beiten ſind im Berichtsjahre ſo gefördert worden, daß das zweite
Gleis auf der Strecke VienenburgOker in Betrieb genommen werden
et auf der Reſtſtrecke Oker Goslar ſteht die Jnbetriebnahme
nahe vevor.

Zur Erweiterung des Bahnhofes zu Halberſtadt iſt das
Gelände erworben und der Bau eingeleitet. Auch die Arbeiten zur
Beſeitigung des Schienenüberganges des Breitenweges und zur Er-
weiterung des Bahnhofes in der Reuen Reuſtadt Magdeburg ſind
eingeleitet. Der Grunderwerb für die Erweiterung des Bahnhofes
zu Oſchersleben wird noch vorbereitet.

Die Zuſammenfaſſung der Weichen und Signale wurde inner
halb des Eiſenbahndirektionsbezirks Erf urt fertiggeſtellt in Ober
röblingen a. H., Könitz, Groß Schwabhauſen, Jena, Roda,
Hermsdorf Kloſſterlausnitz, Töppeln Theißen Groß-
heringen, Eythra und Knauthain, weitergeführt und eingeleitet in
Gahlberg, Pößneck, Elgersburg, Jlmenau, Göſchwitz, Neuſtadt a. O.
und Reuden, innerhalb des EiſenbahnDirektionsbezirks Halle
weitergeführt in Halle, innerhalb des Eiſenbahn-Direktionsbezirks
Magdeburg fertiggeſtellt in Güſten, Neuhaldensleben und
Blumenberg, weitergeführt oder eingeleitet in Eisleben und Burg.

Die Vermehrung der Betriebsmittel iſt in der
Weiſe erfolgt, daß für die Kredite im Etat 1895/96 150 Perſonen
und 3110 Güterwagen, für die im Etat 1896/97 5107 Güterwagen
beſchafft ſind. Für den Kredit des Jahres 1897,98 iſt die
e h von 4173 Güterwagen eingeleitet und zum Theil bereits
erfolgt.

Z 7

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

der Nachdruck unjerer Original Kocreſpodenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet

t Dieskau, 30. Januar. (Diebsgeſindel). Die in dem
benachbarten Canena aufgedeckten Diebſtähle haben noch weitere Ver
haftungen in Folge einer an den Amtsvorſteher Baron von Bülow
gerichteten anonymen Karte gehabt.

t. Lochau, 30. Januar. (Kriegerverein.) Jn dem mit
den Büſten der drei deutſchen Kaiſer, Tannengrün, Chaſſevotgewehren
und Fahnen feſtlich dekorirten Saale des Kameraden Bennemann
fand heute Abend vom Kriegervereine von hier, Weſenitz und Burg-
liebenau das diesjährige Wintervergnügen ſtatt. Patriotiſche
Kundgebungen, Lorträge und ein Ball hielten die Feſttheilnehmer in
animirter Stimmung bis zur vorgerückten Stunde zuſammen.

Trotha, 29. Januar. m Männer- Verein Trotha)
hielt am Mittwoch Herr Prof. Dr. Loofs einen Vortrag über das
Thema „Ein ſeltener Fund aus der Verfolgungszeit der
chriſtlichen Kirche im heidniſchen Römerreich“, in dem er an
der Hand zweier wichtiger Dokumente, welche die einzigen ſind, die
uns einen direkten Einblick in jene Vergangenheit geſtatten, die
Chriſtenverfolgungen in ihrem ganzen Umfange ſchilderte, wie ſie be
ſonders unter Kaiſer Decius allgemein waren. Ruhe trat erſt ein
im Jahre 313 durch das Friedensedikt zu Mailand und dadurch,
daß die chriſtliche Religion gegen Ende des 4. Jahrhunderts zur
Staatsreligion im römiſchen Reiche erhoben wurde. Ob nach jeder
Richtung hin heilſam, erſcheint zweifelhaft denn während die Ver-
folgung Charaltere erzog, ſchwanden nun die guten Tugenden und
das Halbchriſtenthum griff Platz. Mit der Mahnung an die An-
weſenden, als Chriſten ihren Mann zu ſtehen und unter Umſtänden
gegen den Strom zu ſchwimmen mit ganzer Manneskraft, nicht durch
viele Worte, ſondern durch Thaten ſchloß der Redner ſeinen Vortrag,
der keine aufmerkſamere Zuhörerſchaft hätte finden können, als die
Verſammiung.

Bitterfeld, 30. Jan. (Verſchiedenes.) Die von den

ſtädtiſchen Behörden zuletzt beichloſſene Gehaltsordnung für
die hiefigen Voſtsſchutehrer (Grundgevalt 1050 M., Alterszulagen
9)150 Mk. und Wohnungsgeld 300 Mk.) iſt jetzt von der Königl.
Regierung zu Merſeburg genehmigt worden. In der Haupt
verſammlung des hieſigen Svar- und Vorſchußvereins
wurde die Dividende für das Jahr 1897 auf 6 Prozent
feſtgeſetzt. Bei der Verpachtung der re
zu Salzfurth gab Ziegeleibeſitzer Seelmann Deſſau
mit 765 Mk. (145 Mk. mehr als früher) das Höchſt
ebot ab. Jm Gremminer Jagdbezirk ſind ſeit einiger

Zeit Wirddiebereien nichts ſeltenes. Deshalb hat der Jagd
pächter, Gruvenbeſ. L. Bauermeiſter Deutſche Grube Bitterfeld,
auf die Ermittelung der Perſonen eine Belohnung von 100 Mk.
ausgeſetzt. Bei dem nahen Löbnitz wurde der Leichnam des
12 jährigen Schulknaben Köckeritz aus Görſchlitz bei Düben aus der
alten Mulde gezogen. Der Junge war im November v. J. ſeinen
Eltern davongelaufen und hat jedenfalls freiwillig den Tod geſucht.

k. Torgan, 30. Jan. (Landgerichtspräſident Hackel.)
An Steie es am 8. d. M. verſtorbenen Präſidenten de Maizère iſt,
wie ſchon kurz erwähnt, der Landgerichtspräſident Hackel von
Torgau nach Nu Ruppin verſetzt worden. Herr Hackel iſt in
Torgau nur drei thätig geweſen. Er wurde 1 Aneſſor,
1870 zum Kreisrichter in Frankfurt a. d. O., 1879 zum Land-
gerichtsrath daſelbſt ernannt, 1881 an das Landgericht I. in Berlin

1884 zum Oberiandesgerichtsrath in Kaſſel und 1895 zum
Landgerichtspräſidenten in Torgau befördert. Jm Feldzuge 1864
erwarb ſich Herr Hackel den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe mit
Schwertern, im Kriege g. Frankreich das Eiſerne Kreuz.

M. Mühlberg, 30. Januar. (Lehrlingsheim.) Das Eiſen
werk Lauchhammer beabſi htigt im nächſten Sommer unweit des
Werkes dicht am Walde Lehrling sheim zu erbauen.
Dasſelbe hat den Zweck, den von auswärts in das Eiſenwerk ein
tretenden Knaen das Elternhaus möglichſt zu erſetzen. Es bictet
hierzu Wohnung, Koſt und Aufficht ſeitens zuverläſſiger Hauseltern,
ſo daß für die leibliche Verpflegung ſowohl als die ſittliche Erziehung
der Lehrlinge geſorgt werden ſoll. Auch wird auf die geiſtige Fort
bildung der jungen Leute Bedacht genommen werden.

Wittenberg, 30. Janvar. (Entſetzlich verbrannt)
iſt vorgeſtern das Zjährige Töchterchen des Kaufmanns Weber in
KleinWittenberg. as Kindchen lief ihrer etwas kurzſichtigen
Mutter, die ein Gefäß mit brauner Butter von der Küche nach dem
Wohnzimmer tragen wollte, ſo unglücklich vor die Beine, daß die
Mutter ſtrauchelte und dabei dem armen Kinde die ſiedende Butter
üner Kopf und Geſicht goß. Das Kind iſt ſo ſchwer verbrannt, daß
fich die Folgen, beſonders für die Angen, noch gar nicht abſehen

enlaſſen.

9 Eisleben, 30. Januar. (Drei Häuſer AnDen Beſitzern dreier Häuſer iſt die Räumung der Wohnung im
ſicher heitspolizeilichen Kntereſſe innerhalb einer achttägigen Friſt auf-
gegeben. Der Beſitzer einer Scheune in der Zeitzngſtraße, weicheebenfalls durch die Erdbeweaung gelitten hat, iſt angewieſen, das
Gebäude im Intereſſe der Sicherheit ſofort repariren zu laſſen.

8 Erfurt, 30. Januar. Der Oberlehrer am hieſigen
Realgymnaſium, Dr. v. Wangenheim), iſt, wie die
hieſigen Blätter melden, wegen Zerwürfniſſen mit ſeinem Tirektor, Prof.
Dr. Zange, vom Lehramte ſuspendirt worden. Falls ſich die Nachricht be
ſtätigt, ſo dürften es weniger die als Grund der Maßregelung ange-
gebenen politiſchen Momente, als vielmehr per önliche An
gelegenheiten ſein, die den Austritt des auf konſervativem Partei
gebiete ſo hervorragenden Oberlehrers herbeiführte. Dr. v. Wangen
heim, ein ſehr energiſcher Charakter, dürfte nun mit vollen
Segeln in den Hafen ver politiſchen Journaliſtik einlaufen. Sein
Debut auf letzterem Gefilde machte er mit der Redaktion des ſeither
eingegangenen „Thür. Volksblattes“.

Halberſtadt, 30. Januar. Selbſtmordverſuch eines
Knaben.) Der Büchſenmacherlehrling O. W. von hier machte den
Verſuch, ſich von dem nach Blankenburg abgehenden Zuge über-
fahren zu laſſen. Der Lokomotivführer bemerkte rechtzeitig den auf
den Schienen liegenden Körper und es e ihm, den Zug recht
zeitig zum Stehen zu bringen und den Knaben feſtzunehmen.

Salbke, 30. Januar. (Arbeiterwohnungen.) Der
Buckauer Maſchienenfabrikant, Kommerzienrath Wolf, hat
einen 28 Morgen großen Ackerplan zwiſchen Salbke und Fermers-
leben an der und Eiſenbahn gelegen, vom Gutsbeſitzer
FörſterFermersleben für 180 000 Mk. angekauft. Wie verlautet, ſollen
Beamten- und Arbeiterwohnungen darauf erbaut werden.

Beruburg, 30. Jan. Einen tragiſchen Abſchluß)
fanden die Neckereien, die ſich die Arbeiter einer Fabrik in Harzgerode
ihrem Kollegen Adolf L. dort gegenüber eines Sprachfehlers desſelben

wegen erlaubten. Am 10. Juli v. J. wurde L. wieder damit
gehänſelt. Hierüber aufgebracht, warf er mit einer heiten Eiſen-
ſtange nach dem Nörgler und traf dieſen, den Lehrling Sch., am
linken Oberſchenkel. Sch. mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben.
Als die Wunde anfing zu eitern, ſchickte ihn der Arzt nach Halle in
die Klinik. Hier wurde er operirt; kurz darauf ſtarb er. L. wurde
wegen fahrläſſiger Tödtung unter Anklage geſtellt, die hieſige Straf
kammer erkannte indeß vorgeſtern auf Einſtellung des Verfahrens.

A. Altenburg 30. Januar. (Daß die Altenburger
Ziegenkäſe) eine gewiſſe Berühmtheit erlangt haben, iſt ſchon
längſt eine unbeſtreitbare Thatſache, daß ihr Ruf aber auch bis hinter
die Mauern des Serails von Konſtantinopel gedrungen iſt, würde
man wohl kaum glauben wollen, wenn es nicht der jüngſte Beſuch
des Prinzen Ernſt von Sachſen Altenburg beim Sultan dargethan
hätte. Bat ſich doch der Sultan als Gegengeſchenk für den
arabiſchen Fuchs, womit er den Prinzen erfreute Alten burger Ziegen
käſe aus. Nachdem einige Bauerfrauen ermittelt worden ſind, welche
den beſten Käſe herſtellen, haben ſie den Auftrag erhalten, die vor
züglichſte Marke zu liefern, damit ſich der Sultan der Türkei an
ihrem Geſchmack ergötzen und ein Weiteres zum Ruhme der Alten
burger Ziegenkäſe im fernen Südoſten Europas beitragen kann.

Altenburg, 30. Jan. (Vermißt.) Seit dem 14. Dez. v. J.
wird der 32 Jahre alte Gerichtsaſſeſſor Paul Prater aus
Walpernhain (Altenburg) vermißt.

Gotha, 30. Jan. (Stiftung. Neue Waſſer-
quellen.) Der hier lebende Rentier und frühere Gerbermeiſter
Arnold hat jetzt unſerer Stadt 40 000 Mk. geſtiftet mit der Be
ſtimmung, deren Zinſen alljährlich an mindeſtens drei, höchſtens
acht ſelbſtändige Handwerker zu vertheilen, die durch Fleiß und Eifer
in ihrem Fache vorwärts zu kommen trachten. Bei Gelegenheit
der Bohrverſuche, welche die hieſige Eiſenbahnverwaltung gelegentlich
der Verbreitung des Viadukts macht, hat man einen zu Tage
fließenden Grundwaſſerſtrom erſchloſſen, welcher aus
einem Rohr von 140 mm lichter Weite durch Abpumpen 50 cbm
Waſſer in der Stunde ergiebt. Da nach Berechnung drei ſolcher

Brunnen im Stande ſind, den Waſſermangel unſerer Stadt abzu
helfen, ſo wird das Projekt der NeuweiherAnlage vorausſichtlich erſt
dann zur Ausführung kommen, wenn weitere Bohrverſuche reſultatlos
verlaufen. Das gefundene Waſſer hat einen angenehmen, weichen
Geſchmack.

o Leipzig, 30. Jan. (Der Geſammtvorſtand des
nationalliberalen Verein s) für das Königreich Sachſen
genehmigte gegen eine Stimme die Erklärung in Betreff
des Kartells, welche unter dem 18. d. Mts. Vorſitzende
gemäß einſtimmigem Beſchluſſe der hieſigen Vorſtandsmitglieder im
Einvernehmen mit den beiden dem Seniorenkonvent angehörigen
Mitgliedern erlaſſen hatte.

W e. Leipzig, 30. Januar. (Einverleibung.) Auch in
Leutzſch beſchäftigt man ſich, wie uns mitgetheilt wird, mit der
Frage der Einverleibung in die Stadt Leipzig. Die ein
leitenden Schritte zur Herbeiführung der Einverleibung ſollen bereits
gethan ſein.

Borna, 29. Januar. Katharina von Bora.) Binnen
Jahresfriſt wird man den 400. Geburtstag Katharinas
von Bora, der Gemahlin des Reformators Dr. Martin Luthers,
feiern können, denn am 29. Januar 1499 wurde dieſelbe als
Tochter des Hans v. Bora und deſſen Gemahlin Katharina v. Haubitz

in Lippendorf bei Kieritzſch geboren. Obwohl der Geburtstag
Katharinas v. Bora von jeher bekannt war, berrſchte- über ihren
Geburtsort bis vor wenigen Fahren noch Unklarheit. Erſt den Nach
forſchungen Dr. Wezels aus Berlin im Dresdener Hauptſtaatsarchiv
iſt es gelungen, aus drei daſelbſt gefundenen Urkunden obiges
Lippendorf als Geburtsort Katharinas feſtſtellen zu können.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Vom zweiten Erdmond ſchreibt Herr Dr. Georg Walte

math in Hamburg: Um den 3. Februar wird der lleine Mond
vor der Sonvenſcheibe von rechts nach links vorübergeben.
Genauer läßt ſich das Ereigniß noch nicht beſtimmen, will
die Störungen, denen der kleine Mond in ſeiner Bahn
unterliegt, noch nicht genauer bekannt find. Der Vorgang
kann ſchon am 1. Februar und auch noch am 6.
ereignen. Geſchieht er Dienstag, den 1. oder Mittwoch, den
2. Februar, ſo geht der Mond durch den oberen Theil der Sonne
am Donnerstag, den 3. oder Freitag, den 4. ungefähr durch die
Mitte, am 5. oder 6. durch den unteren Theil. Am wahrſcheinlichſten
ſt Tonnerstag oder Freitag. Der Mond gebt dann in ungefähr

ſieben Stunden von rechts nach links, als ſchwarzer und ſchön
Fleck faſt mitten durch die Sonne. Sein Durchmeſſer

eträgt ungefähr den ſiebzehnien Theil des Dur meſſers
der Sonne. u anderen Zeiten iſt erheblich größer,
aber dieſes al erſcheint er am kleinſten, denn erbefindet ſich in der weiteſten Entfernung von der Erde. Er iſt mit
bloſſem Auge (durch ein farbiges oder geſchwärz es Glas) gat zu be
obachten. Warten wir's ab! Hoffentlich iſt die Witterung günſtig.
Der tleine Mond iſt nach Waltemath von der Erde 140000 geo
graphiſche Meilen entfernt und läuft um die Erde in 119 Tagen,
aber von einem Vollmond zum andern ſind 177 Tage.

Berliner Chronik.
Großfeuer. Ein gewaltiger Feuerſchein röthete heute kurz

nach Mitternacht weithin den Himmel. Es brannte auf den Grund-
ſtücken des Kommerzienrathes Lüdecke in der Gneiſenauſtraße 40—43,
Ecke Bärwaldſtraße und dem Kaiſer Friedrich Platz. Auf den Grund
ſtücken befinden ſich große Niederlagen von Baumat'rialien, in denen
aus noch nicht ermitielter Urſache Feuer ausgebrochen war,
daß trotz des Regens, durch den herrſchenden Sturm angefacht, ſchnell
eine große Ausdehnung erlangte. Außer einer großen Menge Bau
material ſind auch noch einige Schuppen, Wärterbuden und Kontor

ebäude den Flammen zum Opfer gefallen. Perſonen find nicht ver
etzt worden, dagegen ſind Hühner und Tauben in ſehr erheblicher

Zahl umgekommen.
Was einem pafſiren kaun. Jn der Leipzigerſtraße be

ſtiegen geſtern ein Herr und eine Dame eine Taxameterdroſchke, um
nach der Kulmſtraße zu fahren. Sie hatten eine große Bern-hardinerhündin bei t wegen derer der Ku ſcher pflichtſchuldig

ſeinen Apparat auf 25 Pfo. Zuſchlag ſtellte. Jn der
Wilhelmſtraße, eben als die Fahrt begonnen hatte, paſſirte
etwas Sonderbares. Die Dame ſtieß plötzlich einen Schrei aus
und ſprang ſchwell aus der Droſchke, weil die Bern
hardinerin Geſeilſchaft in Geſtalt von vier munter krabbelnden Nach
kömmlingen erhalten hatte. Der Droſchkenkutſcher, erſt ganz er
ſchrocken, überſah alsbald die Beſcheerung und mit raſch wieder
gewonnener Geiſtesgegenwärtigkeit ſtellte er ſeinen Apparat noch
auf viermal Zuſchlag zu 25 Pfg.! Da ſich bis zur n Paß der
Fahrt nichts weiteres ereignete, kam der Herr mit einem Zuſchlag
von 1,25 Mk. für ſeine Hundefamilie davon.

Vermiſchtes.
Entdeckung eines Dorfes. Jm tiefen Walde auf dem Ural

wurde, wie aus Kraßnouſinsk gemeldet wird, kürzlich ein Dorf ent
deckt, deſſen Bewohner von Gott und Obrigkeit keine Ahnung hatten.
Sie ſprachen ſolch ein verdorbenes Ruſſtiſch, daß man nur mit großer
Mühe erfahren konnte, daß ſie Nachkommen der aus Sibirien ge
flüchteten Raskolniken ſeien.

Spitzbergen, die große Jnſel im Nordpolarmeer, wird künftig
auch ihre Zeitung haben. Die Gründung einer ſolchen hat bereits
ſtattgefunden. ie neue Zeitung trägt den Namen „Spitz
bergen Gazette“ und iſt für die Touriſten be
ſtimmt, welche die in der Advent Bay im letzten
Jahre gegründete arktiſche Station beſuchen. Die Leitung des neuen
Organs liegt in den Händen von Profeſſor C. Chriſtenſen vom
Gymnaſium Tiomsö. Der Haupttheil der Zeitung wird genaue
Berichte über die neueſten Forſchungen und Funde in den Regionen
des Schnees und ewigen Eiſes bringen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 31. Januar.

Wetterbericht vom 31. Jaunuar, Morgens 5 Uhr.
Seit dem Sonnabend Mittag iſt das Barometer in Deutſch
land anhaltend (meiſt um 22 bis 24 mm) gefallen, indem eine
im N. aufgetretene, an tiefe zunehmende Depreſſion erheblich
an Einfluß nach S. hin gewann und ſo das bis dahin theil-
weiſe über Deutſchland mit einer Jntenſität von über 750 mm
lagernde Maximum verdrängt wurde. Es iſt deshalb allent
halben ſeit geſtern trübes, regneriſches und wärmeres Wetter
bei ſtarken bis ſtürmiſchen Winden aus SW. bis W. einge
treten. Auf der Rückſeite der Störung dürfte kälteres Wetter
mit weiteren Niederſchlägen zu erwarten ſein.

Voransſichtliches Wetter am 1. Februar. Wechſelnd
S kälteres Wetter mit Niederſchlägen bei ſtarkem
inde.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 31. Januar. Eine von etwa 1000 Perſonen be

ſuchte Schuhmacher verſammlung beſchloß geſtern, die
Vorſchläge des Einigungsamts des Gewerbegerichts anzunehmen
und die Arbeit am Dienstag wieder aufzunehmen.
t einer Reſolution heißt es jedoch, daß, wenn die Arbeitgeberich nicht ſofort auf nferhandlingen betreffs des Arbeits

nachweiſes einlaſſen, die Arbeit ſofort wieder niederzulegen iſt.
München, 31. Januar. Die in den letzten Tagen ver

breiteten Gerüchte, König Otto ſei ſchwer krank und habe
ſogar einen n erlitten, werden offiziös dementirt.
Der Ka des kranken Königs iſt unverändert.

aiſerslantern, 31. Januar.
Wahlkreis Homburg). Der dortigen Preſſe zufolge haben er
halten Schmidt (nationalliberal) 8851 Stimmen, Lucker (Bund
der Landwirthe) 7846 Stimmen. Erſterer iſt ſomit gewählt.

Brünn, 31. Januar. Geſtern Abend kam es zu
Komplikationen zwiſchen deutſchen und czechiſchen jungen Leuten,
angeblich weil deutſche Farben tragende Studenten von Czechen

Die Polizei ſtellte dieworden waren.grundlos angegriffen wo
Spätere kleinere Anſammlungen wurdenRuhe wieder her.

ebenfalls von der Polizei zerſtreut. Es wurden 11 Perſonen
verhaftet. v warmnkeePrag, 31. Januar. Die heutigen Vorleſungen an
beiden deutſchen Hochſchulen waren gering beſucht. Fiekior

der deutſchen techniſchen Hochſchule ermahnte die Studirenden
J die Vorleſungen in ihrem Intereſſe zu beſuchen und

prach die Erwartung aus, daß ſie die Vorleſungen nicht
indern würden.

Candia, 31. Januar. Am 1. Februar tritt die kreten
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iſche Nationalverſammlung zuſammen, in welcher der gut erdoit. Bahnen unverändert. Turten L 3. Hraotvert t.h Rußlands, den Prinzen Georg von Griechenland gut gefragt. Schiffahrtsaktien ſterig. Pri at. Diskont Pro e ter Z. Sie Kesnſis

e d z ber ne Zuderberichte ar 5 a en i ier Kretafrage erkl rt, un nnahme er Kandida 6 e g, ve r s 22von Seiten der Großmächte als die allein mögliche Herbei e e e re uführung geordneter Zuſtände auf der Jnſel ertiärt werden ſei. a e in le en.Neweaſtle, 31. Januar. Jn hieſigen Fabrik für net 2i6 2 Tendent ruhig. Stmmung: ſtätheriſche Oele entſtand eine Keſſel-Exploſion, wodurch n un Na
eine Perſon getödtet und 30 meiſt tödtlich verlezt wurden. b e GWmu ar gccgoroonnnsoo2unr-wu-uwnrun!hltnſnnhſiaahlgdunò3 oaa h s

Bericht aus der Landwirthſchaftetammer für d dert über thatſächlich erziel“e Getreidepreiſe

z im 31. JanuarVolkswirthſchaftliher Theil.
Preis pro 100 ilogramm

Vermiſchte Nachrichten. Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenZur Lage der mittelſächſiſchen BraunkohlenJnduſtrie. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.und Abratz w. in W anduſtriebezirken, in den Revieren Magdeburg und Halberſtadt, den nHerzogthümern Anhalt und Braunſchwein haben im Jahre 1897 zwar e 17 532 30 so
keinen Rückſchritt, aber auch nur einen ganz geringen Fortſchritt er Eube S 15,50fahren. Die Förderung von Rohkohle zeigt im Jahre 1897 nur ein Aſſnersleben 17,00 19,50 1350 1450 16,90 20,00 14,00 16,50 18.00-—-22,0
Mehr von durchſchnittlich 0,14 Proz., der Arſatz nur ein Mehr von Halberſt adt 1730 186) 1380 140 17,00 19,60 14,50 16.00 15,/50 16550
0,3 Proz. gegen das Jahr 1896. Dieſes ungünſtige Ergebniß beruht Gardelegen 1800 1850 13/60 14 10 1440 15,20 18,0 —2000
einmal auf der außeraewögnlich milden Witterung in den letzten Salzw del 1800 18.85 1366— 1400 15,66 16,56 1417 15. 10
Monaten des Jahres 1897, ſodann aber und haupſſächlich auf der Oſterburg g. 5 15,00ununtert rochen in ſteigendem Maße fortſchreitenden Einfuhr von aus Ferichow J 17,00 18,00 13,00 13,40 14,00 5,00 22,00—34,00
ländiſchen Vrennmateriakien, namentlich böhmiſchen Kohlen. Ferichow I 1640 1360 13.80 e 14,00Der F der Elbe bietet hier ein Verkehrsmittel, daß die Delitzſch 17,00- 18,70 14,50 18,60 Sböhmiſche Kohleninduſtrie gegenüber der mittelſächſiſchen ganz außer Torgau 1850 1905 13,90 14,30
ordentlich begünſtigt. Selbſt in den Monaten November und De Schweinitz 18,50 14,00 16,00 14,00 24,00 2600zeinber v. J. ging die Einfuhr böhmiſcher Kohlen auf der Elbe un Kiedenwerdag a v 14,00 15.,00
unterbrochen von ſtatten noch im Dezember erreichte die Einfuhr Weißenfels 17,00-—18,30 17,00 18,60 14.00 15,60 18,00--20,0
die ungewöhnliche Höhe von 116 877 Tonnen, während ſie in dem Zeit 1800 1860 14,00--14,80 17,50 18,50 14,50 15.60 19,00--220
ſelben Monat des Jahres 1896 gleich Null war. Von Januar bis Sangerhauſen 1750 1850 1700 1800 15.00 16,00 1600 18. 0Dezember v. J betrug die Einfuhr 73552 498. D.-C. gegen Mansfeld. Gebirgskr.. 17.40-18,00 1420 15,00 14,75--15,00 18 00--20,00
69 869 195 D.-C. im Jahre 1896. Die Einfuhr böhmiſcher Kohlen Querfurt 17,00 18,60 1450 14,75 17,50--18,00 15,25 16,50 16,00 18,50
weiſt alſo in einem Jahre ein Mehr von 5,2 Proz. auf. Auch im Vallenſtedt 1740 19.45 1380--1475 17,00 19,50 1495 15,60
Monat Januar d. J. ſchreitet die Einfuhr ununterbrochen fort, zumal Töthen 17,20) 18,05 19,30
die böhmiſchen Preiſe in Anbetracht der Jahres ſeit einen niedrigen Er urt 17,00 18,60 14,50 16,00 17,00 20,00 14, 16,50 17,00-—21,00
Stand und die r r der u gen o e ſah Mühlhauſen 18,00 14,40 18,60 18,80 14,40 15 00 Swegung zeigen. Die Lage der mittelſächſtſch n Braunkohleninduſtrie Heiligenſ 8,50 18,67 14,50 16,00 1400 15,00iſt unter dieſen Umſtänden keine beneidenswerthe. Heiligenſtadt 1850-18, 0

Die Leipziger Vank erwarb käuflich die Etabiiſſements der
Khemiſchen Fabrik von Ernſt Gulden u. Compagnie in Bemerkungen Rauhweizen. Shirriff.
J ne r a. Eloe z und Geleisan-lage, ſowie nahezu 200 0 uadratmeter für Rechnung eines Syn- Vergwert. 11 249diteis, dem hauptſächlich Leipziger Kapitaliſten angehören, bezweckend Coursnotirungen Ciſendahn- Stamm u. Stamig- Juduſtrie-Papiere. t e Sr. u o
die Ausnutzüng eines neuen patentirten Verfahrens auf dem Gebiete z Krioritäts-Actien c Pomm. Maſch. cous.. 7 Il4,25der GummiJnduſtrie. der Berliner Vörſe oritu! e ält. e 2 ehe Bee 3Der Aufſichtsrath der ChromoPapier und Cartonfabrik vom 31. Januar 2 Ubr Nachmittags u re a jrso 50 hegn. Eiecn r i do. Zucker ſue ier
vormals Guſtav Najork in Leipzig beſchloß der am 28. Februar Vreußiſch deutſche Fonds tie n Wal- Seum. Braue. Zu Sach Braunt. 7 z 27d. J. ſtattfindenden General- Verſammlung die Vertheilung von Vreuzi e Und deutſche Fonds arm Suowigedaſen 5.45 r do. d0. Baygendofer 8 259,40 Schleſ. Zinkhütte St.-Att. 11 210 00

V Dividende vorzuſchlagen. Deuntſwe Reida Anieide n a d S er c Str. iW 7 S Oſtpreußiſche Saddaon. S 95,09 i. Elektricität Werte 18 204500 en Sibändur e»o. »0. 3 97,40 G s z erl. erte SiemensGlasinduſtr 12 19 00r St. Br. 118,75 n 208,2 s pMarktberichte ehe Seite dem ſterreich. Südbadn e 35,10 jazus T. tunPreiſe am Berliner Frühmarkt am 29. Januar Prvß Conſ. glekye z e Vacwau Suene- 14 iös Miwiyer We Segen burg a er z
ver 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“. riurter Stadt Unteide h Gortdardbadn 6 134,90 Dannendaum fie [«GVFonringer Sanne Ide 31 all. Reridionalbadn. s 9560 Donnersmarcbütte eond. 9 s 650 Weneregein Attat re 187 .75Weizen loko 183--195 W S ine e Zeiger Rajginene T T. er Kattun.ſeiner 190 195 Sapyſs u e r Saoweuer Teurratbaon. i 42 75 c. s i 18 800 Sangerhäuſer Maſchinen. 22 304,25

mittler 183 189 l eau elſentirchen Sergwert. J 70r 43 145 S do. i o do. Unmondadn 3 25 Glauziger Zuckerfabrik 118, bz. Ggeringer 2 e 1 22 SLandſchaft d. Prv. Sachſ. 4 100 269 Canada Paciſic 82 80 Große Berl. Vferded. ra: 468, VetſelCourſeRoggen loko 143 155,75 in do. J Halleſche Naſchinen 40 516/50bz. v e.feiner e 152 155,75 Hamd. StaatsRente 3 u Sunt- clien. en Se ä Privatdiscont 28miitler 143-147550 e r h Hand e e e r 6 jderma Sdamrog gij, 106 60flammer 130 132 Ausländiſche Fonds Börjen Handels Serein 52107,60 ildedrand Müdlen II et 0 Schweiz 100 Fr. kz. 80.555Futter e 9 Breslauer Dist. Bank 61, 122,75 Zuckerfabrik 35 Fiee E. x g ih e e G BDechſei Bant. 52 1508.30 urautte etersd. S. R. 216,10Gerſte loko 122 150 ren e eide e e h 15950 8 Kiedeg. 10 89,15 erdam 100 lang I68 45Hafer loko Grieg m oeirre 88999 Dei S Wiiccis i h en sah s d t e gr.oſtpr., we tpr. do. NonovolAnteide 39,75 do. r enſchaftsdank. 7 au eoub. e o d 30 2353 Discomro manott. 2 T e e g. 20,28,5poſ. uckern 154—159,75 mit (fd. Cos. Drezdener Zam 5 Mälzerei Wrede e ris 100 Fr. 81.00feinſter a v De ſh. re 5 0 do. 7 r re r Sie He. T 16ö ſ. C 170, 108mittler 140 143,5 Jtalieniſche Kemre 294,25 G Sotdaer Grund Creditbant 4 129.00 Robnitr S.-Aect. Lit. à33 4 i2.70 do. adgeſt- (10geringer 134- 135 e eewwnger San n erdo. Staats Eiſeno.-Obl. 95,30 do. Creditanſtalt 11 210,50 2
e Oeſterr. Gold Renre 4 102 75 Nagdebg. Vrivatbank 5 I108,50 8Börſe von Berlin vom Z1. Jannar, e nene SölußCourſe.Auf niedrige Schätzung der heutigen Auslandsbörſen und in vor Stean in. 6 ine Tendenz fach

olge Rückwirkung der matten Haltung an den deutſchen Abend- Kuman. und. on 80 G m S 3 Se Keichranieide 1 Jationalbant f. Deutſchland 166 60
örſen vom Sonnabend Abend war die Vörſe bei Eröffnung ſchwach r e. Sr. erh. eins J n 94,50 TDonvarobadn s 25veranlagt, jedoch zeigte ſich bei ſchwachem Angebot und bei niedrigen j. Anl, 1886 r 1103 50 do. do. (Hudner wolle 124 Ang. Soldrente h r enJ z u. toni. 880e do n h 216,60 Oſtwreus. Südbahn 94.75Kurſen eine gewiſſe Widerſtandsfähigkeit. Der Montanmarkt war Sowes. St.Anleide iss6. r h u o Eonverrirre Türken 24,7 Varſchau Wienſchwach. Der Bankenmarkt wurde durch die Haltung des Montan „3&br. be Saanbauſ. San Verein 00 Suſotierader Bochumer Sutſtadi. 161marktes ungünſtig beeinflußt. Jm Eiſenbahnmarkt war die Haltung h el n t tet e rie. e m men Si üt.

ungleichmäßig. Heimiſche Bahnen unter RealiſtrungsDruck matt. do. FRente s 4630 9 pothekenPfanddriefe Serliner Handelsgeſelfchaft 17450 Zarvener Kodlen. iSchweizeriſche mit Ausnahme der Gotthardsbahn ſehr feſt. Oeſter do. h Anl. v. s y ſa eſe. Deutſche Sant 208 60 Sibernia 190Schweizeriſch h iobber 4 1030 8 sreichiſche ſchwach. Italiener ruhig. Northern und Kanada auf Ungar. GSoſd Renre wer 13 30 Hannov. 3, 101,75 Dresdner Bank 7 o 16450 Rorod. Llovd e 111,75
Amerika feſt. Jn zweiter Börſenſtunde Banken und Montanwerthe de 0 4 hios 60 6 ar. Wer Eted Wſvorf. 31160 r vamb. Bacet r lats v0

kostet Sie ein Versuoh 9426]

Stettin Kopenhagen.
A. I. Postdampfer T

Capt. R. Perleberg.

Von Stettin:Mittwoch u. Sonnabend Uhr Nachmittags.

Von Kopenhagen50 Pfennig o ntag u. Donnerstag 2 Vhr Naehmittags.
Dauer der Ueberfahrt 14 Stunden

Rud. (hrist. Gribel in Stettin

Zu haben in Colonialwaaren-, Droguen-
und Delikatessgeschäften, 1212

ist die Krone aller

hochele
Zu verkaufen
g. Damenmaske

Geiſtſtraße 48, I.

56 roßr Herünerpfen
erlooſun

Ziehung in Verlin am 10. März 1898.
3233 Gewinne Werth Mk. 102 000. Hauptgewinne 15 000

M. 10000, 9000, 8 000, c 5 000 c.
Looſe à 3 Porto und Liſte 30

Obige Looſe empfiehlt und verſendet
Nachnahme) die

(auch gegen

Expedition der „vHalleſchen Zeitung“,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.
Stadttheater-Repertoire Erfurt vom I. --5. Februar.x 1240)Kaffeeverbesserungs mittel u Frbrene Ta Ferve rAbtheilung Formular Verkauf.

l. Dienstag gelb 1812.2 Sr einel
4 ez e laden jerrſtaftlite Sohn. Dienstbücherf e e Se mererünineige Sadeneinisſun mit und r ehe be halt stets vorrüthig re e e e e et en j. Puebagnekerei e Weſtens den 1. Oktober zu beziehen. möglichſt auch Garten. Offert. erbet. an der

le Branche: Putz, Woll und Weiß Rudolr Mosse, Brüderſtraße, unt. „Malleschen Zeitung““, ewaaren. erten sub 4 m. 1009. (1094 alle a. S., Leipzigerstr. 87. 5. Sonnabend gelb Die Ehre.es Wochenblatt in
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Bekanntmachung.
J vVom 1. gerrrer 1898 ab werden die Unfall, Alters- und Jnvalidenrentenicht mehr durch das Telegrapenamt, ſondern durch das Poſtamt 1, Eirgang
oſtſtraße Hof rechts (neben der Packet- Annahme und Ausgaheſtelle) ausgezahlt.

Halle (Saale), 28. Januar 1898.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor.

WehlackK.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 2. Februar er., werden Arbeiten an dem Hauptrohrſtrang

ver Waſſerleitung auf der neuen Promenade vorgenommen und iſt infolge deſſen
eine vorübergehende Trübung des Waſſers an dieſem und den folgenden Tagen V
nicht zu vermeiden.
J Hiervon werden betroffen die weſtlich von der Liebenauerſtraße, dem Steinweg,
der neuen Promenade, der Poſtſtraße, der alten Promenade, der Geiſtſtraße und
der Bernburgerſtraße gelegenen Stadttheile.

Während der Arbeiten wird die Waſſerzuführung nicht unterbrochen, dagegen

iſt der Waſſerdruck ein geringerer. (1220
Halle a. S., den 29. Januar 1898.

Die Verwaltung
der Gas und Waſſerwerke.

Reſcauralionsgrund tück

mit frequentem, der Neuzeit entſprechend eingerichtetem

b Saal,r Miethwohunngen, vorzügliche Lage in Leipzig, iſt unter günſtigenBedingungen zu vertanſen

Reflektanten kapitalkräftige Fachlente belieben ihre Adreſſen unter
O K. 679 „„Invalidendank“, Leipzig, bekannt zu geben. (1068

Saathafer, Saatkartoffeln.

Be ehorus Ueberfluß
Heines Ertragreichſter

Kartoffeln

ſämmtliche Haferſorten
Qualität und beſtbekannter Güte, durch langj.
Zuchtwahl verbeſſert,

in vorzüglicher

1000 kg 195
100 kg 21 Muſter auf Wunſch!

Frühe: Pauls Juli pr. Centner 4 Mark,
Mittelfrühe: Borussia, Bruce, Canada,
Moselrothe., blaue Mag. bonum pr. Ctr.

4 Mark, Prof. Maercker, Mag. bonum, Saxonia, Juwel,
Dabersche, pr. Ctr. 3 Mark

bei Abnahme von 10 Ctr., ſonſt pro Etr.
Säcke zum Fabrifpreiſe.

50 mehr. Verſandt gegen Nachnahme.
(1233

w. Station Crottorf, Prov. Sachſen.

kine biühende Topfr
S S

Tr og-
e

080
in 8 Wochen aus Samen zu 7iehen.

Sehr interessante Cultur im Zimmer. S
1 Portion (10 Korn) postfrei gegen Einsendung von 50 Pfg.

J. C. Schmidt,

e 7

e uehe a J

Culturanweisung dabei

Man lese darüber Seite 16 meines Samen-Catalogs, der umsonst und
postfrei zur Verfügung steht.

e De Wd a r 2

Hoflöekerant, Erfurt.

99 eſtücksverſteigerung.

Das dem bevormundeten Bohrmeiſter
Johann Anton Ehregott Schmidt
in Kämmerei gehörige Hinterſäſſergnt
3 15 des Grund- und Hypothekenbuchs
ür Kämmerei, mit lebendem und todtem

Jnventar, auf 50,000 Mark geſchätzt,
enthaltend 12 ha 87 a Fläche, belegt
mit 606,09 Steuer-Einheiten, zur Landes-
Brandkaſſe mit 15,510 Mark einge-
ſchätzt, ſoll auf Antrag des Vormundes
durch das unterzeichnete Amtsgericht

Montag, den 14. Februar 1898,
Vormittags 10 Uhr,

im Gaſthofe zu den drei Linden in
Kämmerei freiwillig verſteigeit werden.

Der bauliche und wirthſchaftliche Zuſtand
des Schmidt'ſchen Beſitzthums iſt gut und
die zugehörigen Felder liegen zuſammen
hängend in der Nähe des Ortes. (814

Die Verſteigerungsbedingungen ſind im
genannten Gaſthofe und an hieſiger
Gerichtsſtelle angeſchlagen.

Grimma i. Sachſ., am 14. Januar 1898.
Das Königliche Amtsgericht.

230000 Mark
Stiftsgelder, auf lange Jahre un
kündbar, ſollen à 3 zur Auszahlung
per ſofort oder I. April auf Acker
ausgeliehen werden. Off. sub A. K. 319
an Rudolf Mosse, Magdeburg.

Sankkartoffeln.
200 Ctr. handverleſene Daber'ſche

Saatkartoffeln ſucht und erbittet Offerte
Domäne Gerterode b. Sollſledt.

Pferdebohnen T
zur Saat, 8 Mark per Centner, giebt ab
in Käufers Säcken das (1217

Rittergut Willerode bei Heitſtedt.

Grund
Mehrere

gebranchte,
leichte u. ſchwere
Arbeitspferde,

desgleichen ein

Reitpferd Guwo),
iſt billig zu verkaufer: bei

Meyer Salomon,Halle a. S., Dorotheenſtr. 7/8.
h 635. (1185

Verkäufiſch:
Pin Paar Schimmelstnten,kräftige

Jnecker. chic und schnell. Von 3 Reit-
pferden für mittleres Gewicht eins
nach Wabl. Sämmtliche Pferde gesund

und fromm. [1214Böther,
Pr. Lt. d. Res. Thür. Ulan. Rgts.-No. 6.
Rittergut Schieferhof in Obhausen.

Auf Rittergut Gehrhof bei See
hauſen i. d. Altm. ſtehen 2 elegante,
kräftige 5jährige,

Rappstuten,
6 und 7“ hoch, von 3 Stück die Aus-
wahl, zum Verkauf. (11

d. Hochtragende u. neumilch.
nAgihe mit Kälber

ſind eingetroffen und ſtehen preiswerth
zum Verkauf bei (1228Koennicke, Vracſtedt.

Ein Trausport guter, friſch
X melkender und hochtragender Kühe

ſteht von heute ſehr preiewerth bei
X mir zum Verkauf. (1225
X Cönnern. Ernst Ackermann,

bei Frankleben.

Domänen
Verpachtung.

Die Fürſtliche Domäne Himmelgarten,
mit neuerbautem Wohnhaus, in unmittel
barſter Nähe von Nordhauſen, mit einem
Geſammtflächengehalt von ca. 198 ha,
darunter ca. 140 ha Ackerland, ca. 12 ha
Wieſen, ca. 45 ha Weiden und Aenger,
ca. 1 ha Garten, kann in Folge Uebernahme
einer anderen Fürſtlichen Domäne ſeitens
des jetzigen Pächters zu Johannis d. J.
anderweit verpachtet werden. (1255

Pachtliebhaber haben ſich über den
eigenthümlichen Beſitz eines verfügbaren

ermögens von ca. 80000 Mark, ſowie
über ihre land wirthſchaftliche und ſonſtige
Qualification auszuweiſen.

Eine Beſichtigung der Domäne wird
anempfohlen. Der jetzige Pächter, Amtmann
Lüdeke, ertheilt jede gewünſchte Auskunft.

Pachtbewerber wollen ihre Pachtgebote
bis ſpäteſtens zum 1. April er. mit der
Erklärung bei uns einreichen, daß ſie ſich
an ihr Gebot 4 Wochen lang (vom Tage
der Einnichung an) für gebunden erachten.

Pachtbedingungen nebſt Flächenver
zeichniß und Karten können in unſeren
Geſchäftsräumen eingeſehen oder gegen
Erſtattung der Schreibgebühren von uns
bezogen werden.

Stolberg (Harz), den 26. Jan. 1898.
Fürſtlich Stolberg ſche Kammer.

Verdingung

von Eiſenkonſtruktionen.
Die Lieferung und Aufſtellung der

eiſernen Ueberbauten (Walzträger und
Zoreseiſen), für 2 Fluthbrücken im Kommu-
nikationswege LöſſenLöpitz (Kr. Merſeb.),
im Geſammtgewicht von 24855,71 kg
Walz- und Schmiedeeiſen und 1207,13 kg
Gußeiſen ſoll verdungen werden. [1141

Angebote ſind, mit entſprechender Auf
ſchrift zu verſehen, bis
Donnerstag, den 10. Februar 1898,

Vormittags 10 Uhr,
an den unterzeichneten Landes Bau
inſpektor poſt u. beſtellgeldfrei einzuſenden.

Zeichnung, Koſtenanſchlag u. Bedingung
liegen im Bureau der LandesBauinſpektion
ur Einſicht aus und können Angebot-Formalere gegen Erſtattung der Koſten

im Betrage von 1,50 von ebendaher
bezogen werden.

Weißenfels, den 25. Januar 1898.
Der Landes-Bauinſpektor.

gez. Rose, Baurath.

Zuchtputen,
z auch Bronceputen, das Paar 20 Mark,
giebt ab das Rittergut Gr. Kayna

(1215

S Offene und gef uchte S

Stellen. e
Offerten,

welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt

verden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizufügen. Offerten von Stellen
vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

S e

einer erſtklaſſigen und bereits ein-
geführten Unfall- und Haftpflicht-
Verſicherungs-Aktien- Geſellſchaft für
einen größeren Bezirk unter günſtigen
Bedingungen an einen rührigen, in
induſtriellen wie beſſeren Geſell
ſchaftskreiſen erfolgreich arbeiten-
den Herrn

zu vergeben.
Gefällige Offerten mit Referenzen-

aufgabe unter O. 6315 b an
Haasenstein Vogler, A. G.Halle a. d. S., erbeten. (864

Geſucht zum 1. April
ein erfahrener, tüchtiger

erſter Beamter,
für ein Rittergut der Provinz Sachſen
von circa 1700 Morgen Wirthſchafts
Areal mit intenſivem Betriebe und
Zuckerrübenbau anf mittlerem Voden.
Größere Kaution nothwendig, da
Beſitzer vielfach abweſend. Adreſſen und
Zeugniß Abſchriften unter Z. 978 an
die Exped. d. Ztg. einzuſenden.

VerwalterStelle
ſuche für meinen Sohn, welcher Oſtern

(978

68 ſeine Lehrzeit beendet. Gefällige Offerten F
erbittet
798)

C. Hänschel,Halle a. S., Taubenſtr. 22.

VerwalterGeſuch.
Die Stelle eines zweiten Beamten

iſt 1. April zu beſetzen. Jahresgehalt
neben freier Station 400 Mark. Be-
werber im Beſitz des einj. freiwill.

n en ſpraus in einer Zuckerrüben
irthſchaft, wollen ſich melden bei

Tuchen,
Domäne Oldisleben.

Ein tüchtiger, an Ordnung gewöhnter,

nicht zu nie [1119
Verwalter,

der auch die Beaufſichtigung der Leute
auf dem Felde zu übernehmen hat und
eine gute Handſchrift ſchreibt, findet am
1. März oder 1. April Stellung auf einem
Rittergute Thüringens. Gefl. Off. unter
Chiffre S. 1220 poſtlag. Eckartsberga.
Stellung alsVerwalter
auf einem Gute in der Provinz Sachſen
ſucht zum 1. April der Sohn eines Land
wirths, 19 Jahre alt, (Winterſchule beſucht).
Offerten ſind unter Z. 807 bis Februar
in der Exped. d. Zeitung niederzulegen.

Stellung als
Polontär-Perwalter

ſuche ich zum 1. April auf größerem
Gut für meinen Sohn, welcher 2 Jahre
eine Landwirthſchaftsſchule beſucht und
1 Jahr praktiſch gelernt hat. Adreſſen
erbittet Hermann Kramer, einzig
Floßplatz 32, I. (11
ESnche für 1898 Stellung als

Aufſeher,
mit jeder beliebigen Anzahl fremder
Leute, bin in allen Zweigen der Land
wirthſchaft erfahren. Gute 15 jährige
Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Gefl. Off. an

Albert Rapseh, Nen-2ipkebei Lipke (Kreis Landsberg a. W.).

Hofmeiſter,
der 9 Jahre in ſeiner letzten Stellung, auf
Rittergut mit Rübenbau und Brennerei-
betrieb thätig war, ſucht vom 1. April ab,
anderweitig Stellung. Derſelbe iſt im

Eine geb. Dame in allen Zweigen der
n erfahren, ſucht als Land
wirthſchafterin ſelbſtſtändige Stelle.

Off. erb. unt. X. 170 an Maase ne
stein r Vogler A.G., Caſſel.

WirthſchafterinGeſuch.
Geſucht für 1. April a. c. eine

Wirthſchafterin, perfekt in der guten,
bürgerlichen Küche, erfahren in der
Behandlung der Wäſche, ſowie im
Schlachten, Einmachen und der Auf
ucht von Federvieh. Adreſſen mit
eugnißabſchriften, welche nicht zurück

geſandt werden an (963
Fran Therese Tuchen,

Domäue Oldislebeu.

J

ehe

Zum i. April d. J. wird ein junges

Mädchen zur Erlernung

der Landwirthſchaft
geſucht. (1123

Rittergut Gnölbzig.

Verein gang 1990.
(Kaufmänniſcher Perein.)

Harhurg Bäckerſtr. 32.
Ueber 54000 Mitglieder.

Koſtenfreie Stellenvermittelung.
5516 Stellen in 1897 beſetzt.

Penſions Kaſſe mit Jnvaliden,
Wittwen-, Alters und WaiſenVer

ſorgung.
Kranken und Begräbniß-Kaſſe e. H.
mit Freizügigkeit über das Deutſche

eich.
Die Mitgliedskarten für 1898

und die Quittungen der verſchiedenen
Kaſſen liegen zur Einlöſung bereit.

Zeugniſſes, ſowie mindeſtens einer zwei

Nach dem 1. Februar iſt Verzugs-
vergütung zu entrichten. Eintritt
täglich. Vereinsbeitrag jährlich 6

Geſchäftsſtelle in Halle a. S.
X bei Herrn F. Wiättschiebe-
X Blücherſtraße 10. (1230

Stande ſelbſtändig anzuſtellen und mit
beſten Zeugniſſen verſehen. Offert. unter
Z. 1241 an d. Exped. d. Halleſchen Ztg.

Stallſchweizer
empfiehlt jederzeit koſtenlos (20
Zimmermann, Leipzig, Mittelſtraße.

Bureau iſt nur für Stallſchweizer.

Für mein Wirthſchaftsgeräthe-
Magazin ſuche ich zu Oſtern einen

Lehrling.
(958 Gustav Renseh.

CehrlingsGeſuch

Sohn achtbarer Eltern, mit auter
Schulbildung u. mögl. guter Hand

J ſchrift findet per ſofort oder Oſtern
in meinem Geſchäft als Lehrlrg
Aufnahme. [121:

H. Bretschneider,
Pap.-, Mal- u. Zeich.-Utens.-Geschäft,

Steinweg 56.

en

e
2

3
d

Bordeaux- Weine
in allen Preislagen

Portwein
à Fl. 1,50, 2, 2,50 AIk. u. theurer

Marsala
à F. 1,60, 2 u. 2,50 AIKk.

HDamos
à Fl. 1,50 u. 2 A.
Madeira, Sherry,
Malaga, Tokayer,

Rhein- und NMoselweine,
deutsche Schaumweine,

französische Champagner,
grösste Auswahl in allen Preislagen.

Bei Mehrabnahme Rabatt.

ulius Bethge
(Inhb. Klippert Engel)

Delikatessen- u. Weinhandlung

Leipziger Str. 5. [412

Für ein ſtilles, kinderloſes Pfarrhaus
auf dem Lande wird zum baldigen Antritt

eine Stütze der Hausfrau
eſucht. Selbſtſtändiges Kochen und Er

ahrung in Behandlung der Wäſche er
forderlich. Nur Geſuche mit guten Zeug
niſſen unt. B. L. poſtl. Wettin a. S.,

zu ſenden. (1165
Ich ſuche für meinen Tochter, 16 Jahr

alt, groß und ſtark, Stelle
zur Erlernung d. Landwirthſchaft

auf ein Gut ohne gegenſeitige Vergütung

zum 1. April. [1124F. Heinriehs,Zuckerfabrik Brachſtedt bei Niemberg.

Rächſte Woche Ziehung!

VI. Große Geflügel-Ausſtellungs Lotterie

zu Halle a. S.
Ziehung am 7. Februar 1898.

Zur Verlooſung gelangen Muſter Geflügel, Sing und
Ziervögel.

Looſe à 1 Mark. Porto 10 Pfg-

Metzer Domban-Geldlotterie.
Ziehung vom 12. 15. Februar 1898

6261 Geldgewinne 200 000 Mark baar.
Haupttreffer 50 000 20 000 10 000 5000 u. 3000
ferner 2 à 2000 4 à 1000 10 à 509 c. u. ſ. w.

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt ſofort nach Erſcheinen der
offiziellen Gewinnliſte.

Preis des Looſes 3 30 incl. Reichsſtempel.
Porto und Gewinnliſte 30 4 extra.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet (auch gegen Nach-
nahme) die

Eyedition der „GHalleſchen Zeitung“,

alle a. S., Leipzigerſtraße 87.

n
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